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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1908
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen.

Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere
Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein-
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be-
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten Das Gute Bewährte in Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen.
Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtattet worden. Er bringt ſchnelle und zu
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Ab-
druck gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
nnd die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1908.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Sonnabend, 26. September 1908.

Der Parlamentsferien Ende.
Wie bereits gemeldet, hat ſich der Reichskanzler auf Vor

ſchlag des Präſidenten des Reichstages nach Benehmen mit
dem Bundesrat damit einverſtanden erklärt, daß der Reichs
tag nach ſeiner Vertagung am 4. November wieder zu-
ſammentritt. Der preußiſche Landtag ſoll zum 20. Oktober
berufen werden. Sonach wird in vier Wochen die Geſetz
gebungsmaſchine zunächſt in Preußen wieder in Tätigkeit
ſein und ihr Schaffen wird bald auch die Werkſtatt des
Reiches wieder mit den vom Urlaub gekräftigten Männern
der parlamentariſchen Arbeit bevölkern. Groß und ſchwer
ſind die Aufgaben, die in Reich und Staat ihrer Löſung
harren. Mögen ſie befriedigend gelöſt werden.

Den Brennpunkt des innerpolitiſchen Jntereſſes hat in
den letzten Wochen faſt ausſchließlich die Reichsfinanzreform
gebildet und man hat dabei beinahe vergeſſen, daß ſich zu
der gleichen Reform, wenn auch glücklicherweiſe nicht des-
ſelben Umfangs, auch der preußiſche Staat entſchließen
mußte. Hat er doch ſeinen Beamten, Lehrern und Geiſt-
lichen nunmehr endlich die von allen Parteien als notwendig
anerkannte Aufbeſſerung der Gehälter zu gewähren und da-
mit den Steuerzahlern eine jährliche Mehrbelaſtung von
130 Millionen zuzumuten. Es kommt hinzu, daß die preu-
ßiſchen Bahnen weniger infolge eines beträchtlichen Rück
gangs der Einnahmen als infolge ſtarker Mehrausgaben
für Löhne und Materialien geringere Ueberſchüſſe an die
Staatskaſſe abführen, und daß infolge der im Reiche vor-
geſehenen Erhöhung der Matrikularbeiträge der Staat
abermals vor neuen dauernden Mehraufwendungen ſteht.
Mag man auch verſuchen, durch einzelne Verſchiebungen aus
dem Ordinarium ins Extraordinarium die Steuerzahler nach
Möglichkeit zu ſchonen, und mag man auch bemüht ſein,
einzelne Steuern, wie die r die der Reichsſchatzſekretär filn ſein Reformwerk Huffälligerweife abgelehnt
hat, den Staatsfinanzen dienſtbar zu machen, die Erhöhung
der Einkommenſteuer wird gleichwohl notwendig werden und
die hier und da berechnete Steigerung wird ſogar auf 40 bis
43 Prozent veranſchlagt. Offiziös wird freilich eine ſo ge-
waltige Erhöhung in Abrede geſtellt. Es ſei weder eine all-
gemeine Erhöhung der Einkommenſteuer, noch ein auch nur
annähernd ſo hoher Zuſchlag für diejenigen Teile der Be
völkerung, bei denen eine Erhöhung als angängig erachtet
wird, in Ausſicht genommen. Die Einzelheiten über die von
der Staatsregierung in Ausſicht genommene Aenderung
unſerer Steuergeſetzgebung würden ja auch in nicht allzu
langer Zeit allgemein bekannt werden. Es liege in der Ab-
ſicht des Finanzminiſters, die betreffenden Vorlagen ſobald
wie möglich nach Eröffnung des Landtages, vielleicht ſchon
am Tage der Eröffnung ſelbſt, im Abgeordnetenhauſe unter
Darlegung der für die Vorſchläge maßgebenden Geſichts-
punkte einzubringen.

Jedenfalls zeigt es ſich, wie töricht es wäre, den Einzel-
ſtaaten auch die Einkommenſteuer zugunſten des Reiches zu
entziehen. Schon der noch immer gut daſtehende preußiſche
Staat würde dann in unberechenbare Schwierigkeiten
kommen, und bei manchem kleineren Bundesſtaat wäre das
Finanzunheil noch unendlich größer.

Der preußiſche Landtag wird angeſichts der Viel-
geſtaltigkeit. des preußiſchen Beamtenheeres mit der Ver-
abſchiedung der Beamtenbeſoldungsvorlage ein außerordent-
lich ſchwieriges Werk zu vollbringen haben. Aber bei der
flotten und doch gediegenen Art, wie ſeither die beiden
Kammern dieſes Landtages gearbeitet haben, braucht man
nicht zu zweifeln, daß der große Wurf gelingt. Nicht ganz
ſo im. Reich. Wenn man bedenkt, daß in den letzten Jahren
der Etat immer nur mit Ach und Krach bis zum 1. April
fertig wurde, und daß begreiflicherweiſe niemals Neigung
beſtand, allzu lange in den Sommer hinein zu tagen, dann
wird es großer Selbſtzucht und weiſer Ausnutzung der Zeit
bedürfen, um neben dem Etat in der kommenden Tagung
auch noch die Reichsbeamtenvorlage und vor allem die
Finanzreform, die ja ſicherlich zu langen und lebhaften
Kämpfen führen wird, glücklich unter Dach und Fach zu
bringen. Da muß gerade jetzt vor Beginn der parlamen-
tariſchen Arbeiten bedauert werden, daß es der Reichstag
ſeither nicht für angemeſſen gehalten hat, die im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe längſt übliche Kontingentierung
der Etatsberatung zu übernehmen. Die im Vor-
jahr vereinbarte Regelung, Sonnabend und Montag alle
14 Tage ſitzungsfrei zu laſſen, iſt ſicher berechtigt und ent-
ſpricht einer billigen Rückſichtnahme namentlich auf die ſüd-
deutſchen Abgeordneten. Sie wird aber nur dann völlig
unbedenklich ſein, wenn ſie mit einer planmäßigen Verteilung
des Arbeitsſtoffes Hand in Hand geht, und die mußte im ver
gangenen Winter leider vermißt werden. Mit Grauen
werden ſich alle Beteiligten der im letzten März notwendig
gewordenen langen Reihe von Dauerſitzungen erinnern, die
ſchließlich männiglich nervös machten und damit u. a. auch
den Boden für den bedauerlichen Konflikt zwiſchen Reichstag
und Preſſe ſchuf. Dieſes leichtherzige Fortwurſteln im erſten
Teil der Etatsberatung und die unmenſchliche Ueberan-
ſtrengung der Kräfte in den letzten Wochen kommt den Ab

und erhöht nicht das Anſehen
Größer noch als in den Vor

geordneten nicht zugute
unſeres erſten Parlaments.

macht haben.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

jahren iſt diesmal die Arbeitslaſt, mannigfacher noch ſind die
zu überwindenden Schwierigkeiten. Möge man ſich da von
vornherein planvoll klar werden, wie die zur Verfügung
ſtehende Zeit auszunützen iſt, und möge man auch nicht
überſehen, daß die ſchlimmſten Feinde der parlamentariſchen
Redefreiheit die Dauerredner ſind.

Einzelheiten über die neuen Reichsſteuern.
Die „Köln. Ztg.“ bringt an leitender Stelle Aus

führungen über die Reichsfinanzreform, die aus anſcheinend
offiziös unterrichteten Berliner parlamentariſchen Kreiſen
ſtammen. Es werden hier zum erſten Male ſämtliche pro-
jektierten Steuern und die Beträge, die jede einzelne von
ihnen erbringen ſoll, aufgezählt. Branntwein, Bier
und Tabak ſolln mit 280 Mill. Mark herangezogen
werden. Dabei wird von den verbündeten Regierungen ein
Rohſpiritusmonopol vorgeſchlagen werden. Bier
allein ſoll 100 Mill. Mk. mehr als bisher erbringen.
Dieſen drei großen Steuergebieten tritt als viertes der
Wein hinzu. Die Nachlaßſteuer mit der Einſchrän-
kung des Jnteſtaterbrechts ſoll 100 Mill. Mk. dem
Reichsſäckel zuführen. Um 500 Mill. Mk. Reichsbedarf voll
zu machen, wird ſodann eine Steuer auf Gas und Elek-
trizität, ferner auf Inſerate (alſo doch? D. R.)
vorgeſchlagen. Für dieſe beiden Steuern ſind 55 und
25 Mill. als Ertrag in Ausſicht genommen. Die Er-
höhung der Matrikularbeiträge von 40 Pf.
auf 80 Pf. würde ein Mehr von 26 Mill. ergeben. Das
Blatt iſt der Meinung, daß Jnſeraten-, Gas- und Elektrizi-
täts-Steuer keine Ausſicht auf Annahme haben und daß des-
halb die Matrikularbeiträge entſprechend ſtärker erhöht
werden dürften; und zwar auf 1,20 bis 1,50 Mk. für den
Kopf der Bevölkerung. Bei letzterer Bemeſſung würde ſich

ein Mehr von 744 Mill. Mark ergeben, wodurch für den
etwaigen Ausfall der Gas-, Elektrizitäts- und Jnſeraten-
ſteuer Deckung gegeben wäre.

Das Jubiläum der Städteordnung.
Am 19. November d. J. werden es bekanntlich in

Preußen hundert Jahre her ſein, daß die Städteordnung
exiſtiert. Mit ihr kam ein neuer Geiſt in das Städteleben
Preußens, das bis dahin unter dem ſtaatlichen Drucke nicht
recht aufkommen konnte; der Gemeinſinn konnte ſich wieder
betätigen. Die Städteordnung vom 19. November 1808
wurde für alle Provinzen des damaligen preußiſchen Staates
eingeführt. Sie beſtand für die alten Provinzen bis zum
Jahre 1853. Zwar war unter dem 31. Mai 1831 eine revi-
dierte Städteordnung zur Publikation gekommen, da aber
deren Einführung in den Willen der Gemeinden ſelbſt ge
ſtellt war, ſo blieben die meiſten Städte der alten Provinzen
bei der Städteordnung von 1808. Nur die Provinzen
Sachſen Weſtfalen und viele Städte der Provinz Poſen,
in denen die Städteordnung von 1808 nicht zur Geltung
gelangt war, nahmen die revidierte Städtordnung an. Für
die Rheinprovinz wurde eine Stadt und Land gleichmäßig
umfaſſende Gemeindeordnung im Jahre 1845 erlaſſen. Jm
Jahre 1850 trat eine allgemeine Gemeindeordnung zugleich
mit einer neuen Kreis-, Bezirks- und Provinzialordnung
mit der Beſtimmung in Kraft, daß ſie in allen Gemeinden
eingeführt werden ſollte. Jhre Durchführung wurde aber
nach zwei Jahren ſchon wegen der damit verbundenen großen
Schwierigkeiten ſiſtiert. Jm Jahre 1853 wurde ſie ganz
aufgehoben. Es wurden daraufhin wie früher beſondere
Geſetze für die Städte und für das Land erlaſſen. So eine
Städteordnung unter dem 30. Mai 1853 für die Provinzen
Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen und
Sachſen, unter dem 19. März 1856 für Weſtfalen, unter
dem 15. Mai 1856 für die Rheinprovinz. Die Provinz
Schleswig-Holſtein erhielt unter dem 14. April 1869 eine
Städte- und Fleckenordnung, Frankfurt a. M. am 25. März
1867 ein neues Gemeindeverfaſſungsgeſetz. Die übrigen
neuen Provinzen behielten ihre Gemeindeordnungen. Die
Entwicklung, die die Städteordnungen in neuerer Zeit ge
nommen, iſt bekannt. Solche kleine Aenderungen, wie ſie
beiſpielsweiſe durch die Novelle zu den Städteordnungen
für die öſtlichen Provinzen, aber auch für Weſtfalen, Rhein-
provinz, Schleswig-Holſtein und Frankfurt a. M. betreffs
der Wahlen der Stadtverordneten hervorgerufen wurden,
haben an dem Charakter der Städteordnungen nichts ge-
ändert. Trotzdem ſich alſo in der Entwicklung eine lange
Ruhezeit geltend gemacht hat, ſind die preußiſchen Städte zu
einer außerordentlichen Höhe emporgeblüht. Ein Zeichen
dafür, daß die vor hundert Jahren eingeſchlagene Richtureg
der Städteordnung, die Bahn frei zu machen für eine kraft-
volle Betätigung des Gemeinſinnes, ſich bewährt hat. Es
ſind ja die verſchiedenſten Momenke, namentlich auch in der
Entwicklung des Wirtſchaftslebens, hinzugekommen, um das
Emporkommen der Städte Preußens zu fördern, man wird
aber keinen Widerſpruch begegnen, wenn man behauptet,
daß die vor hundert Jahren feſtgelegten Grundſätze der
Städteordnung erſt die Bahn für dieſe Entwicklung frei ge



„Beiträge und Stimmrecht“ in der Kranken-
verſicherungsreform.

Vor kurzem erſchienen im „Zentralblatt für das deutſche
Baugewerbe“ Mitteilungen, die ſich auf die im Reichsamt
des Jnnern in Arbeit begriffene Reform der Kranken-
verſicherung bezogen. Mit Recht entnahm die Preſſe dieſen
Angaben, daß bei der geplanten Reform die Kranken-
verſicherungsbeiträge in Zukunft je zur
Hälfte von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ent-
richtet werden ſollten, daß aber bei der Beſchlußfaſſung über
Unterſtützungen und Beiträge den Arbeitnehmern
wie bisher zwei Drittel der Stimmen zuſtehen
würden. Danach ſollte den Arbeitgebern in Zukunft eine
größere Laſt aufgebürdet werden, ohne daß ihnen bei der Ge
ſtaltung des Stimmrechts ein entſprechendes Aequivalent
geboten werden würde. Wie es nun in der Natur der Sache
liegt und wie der „Jnformation“ durch Erkundigungen
an unterrichteter Stelle beſtätigt wird, ſind die Grundzüge,
welche das „Zentralblatt für das deutſche Baugewerbe“
ſeinerzeit veröffentlicht hat, inzwiſchen in zahlreichen
Punkten längſt überholt. Die Annahme geht
wohl nicht fehl, daß zu dieſen Punkten auch die er-
wähnten Angaben des „Zentralblattes“ gehören, die
eine Ausnahme von der Regel „gleiche Rechte gleiche
Pflichten“ bedeuten würden. Man wird vielmehr damit
rechnen können, daß nicht die Krankenverſicherungsbeiträge j.
zur Hälfte von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ent-
richtet werden, ſondern daß auch dementſprechend den
Arbeitgebern die Hälfte der Stimmen bei
der Beſchlußfaſſung zuſteht.

Geſchichte und Erdkunde in den Volksſchulen.
Der Kultusminiſter Dr. Holle hat auf Grund der

Reviſionen in den Volksſchulen und Seminarübungsſchulen
allgemeine Anweiſungen über die künftige Ge-
ſtaltung des Geſchichtsunterrichts ſowie in der
Heimat und Erdkunde erlaſſen, die recht bemerkens-
wert ſind. Es heißt darin:

„Jm Geſchichtsunterricht ſind die Darſtellungen aus
der älteren und der mittelalterlichen deutſchen Geſchichte auf die
wichtigeren Lebensbilder zu beſchränken; die Zahl und Ausführung
ſind nach der Art der Schule zu beſtimmen. Das r
fällt auf die neuere vaterländiſche, insbeſondere auf die
preußiſche Geſchichte; dieſer kann um ſo mehr Zeit zugewandt
werden, je mehr bei der älteren und mittleren Geſchichte eine Be
ſchränkung eintritt. Von der Zeit des Großen Kurfürſten an iſt
der Stoff eingehender und in ununterbrochener Reihenfolge zu
behandeln. Es iſt aber nicht nur die äußere Machtentwickelung
des Staates zu ſchildern, ſondern es ſind auch die innere Entwicke
lung des Landes und die für das Volkswohl getroffenen Einrich-
tungen ausreichend zu berückſichtigen. Der Unterricht darf nicht
bloß Tatſachen aufzählen, ſondern muß durch lebendige und
anſchauliche Darſtellungen anregen und Jntereſſe er-
wecken. Als Ziel iſt feſtzuhalten, daß die Kinder mit ſicherer
Kenntnis des Wichtigſten aus der vaterländiſchen Geſchichte die
Schule verlaſſen; zu dieſem Behufe iſt ſorgfältige Uebung und Be
feſtigung ſowie regelmäßige Wiederholung der Hauptdaten er-
forderlich.

Letzteres gilt auch von der Erdkunde. Die Kinder
müſſen, wie mit der vaterländiſchen Geſchichte, ſo auch hauptſäch-
lich mit der vaterländiſchen Erdkunde in ausreichendem Maße
vertraut gemacht werden. Entſprechend den Forderungen der
Gegenwart dürfen auch Deutſchlands Kolonien und Welt
verkehr nicht unberückſichtigt bleiben.

Die Heimatkunde iſt überall ſorgfältig zu pflegen.
Dies gilt nicht nur vom erdkundlichen Unterrichte auch die heimat-
lichen Geſchichten, heimatlichen Sagen, Denkmäler, Bauten u. a.
ſind zu berückſichtigen. Die Kinder müſſen ferner die in ihrer
Heimat hauptſächlich vorkommenden Pflanzen, Tiere, Geſteine
kennen lernen und zu dieſer Kenntnis nach Möglichkeit auch im
Freien, auf Spaziergängen und dergleichen geführt werden.“

Deutſches Reich.
Offiziere als deutſche Jnſtrukteure in China. Wie

wir an unterichteter militäriſcher Stelle erfahren, werden
demnächſt mehrere deutſche Offiziere als Jnſtruktions-
offiziere in den chineſiſchen Heeresdienſt treten. Während
früher auf dem orientaliſchen Seminar Unterrichtskurfe in
der chineſiſchen und japaniſchen Sprache nicht gehalten
wurden, iſt jetzt die Neuerung eingeführt worden, daß nach
Oſtaſien kommandierte Offiziere Unterricht in der
chineſiſchen bezw. japaniſchen Sprache nehmen können.

Perſonalnachrichten. Der ruſſiſche BotſchafterGraf v. Oſten -Sacken hat am hen Donnerstag einen
dreiwöchigen Urlaub angetreten, den er in Territet, Ouchh und
Baden-Baden zu verbringen gedenkt. Der Beſuch des ruſſiſchen
Miniſters des Auswärtigen v. Js wolski in Berlin iſt für die
Zeit vom 15. bis zum 20. Oktober d. Js. zu erwarten. Zu dieſem
Zeitpunkt wird Graf v. OſtenSacken wieder in Berlin ſein.
Die vor einigen Wochen angekündigte Neubeſetzung der chine-
ſiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt jetzt vollzogen worden,
General Yintſchang nämlich iſt zum Geſandten für Deutſch
land ernannt worden. Der jetzige Geſandte in Berlin, Sur-
pautſche, wird Aſſiſtent Luhaihuans bei der Tientſin-Pukoiw-
Bahn. Zum Miniſterialdirektor im Miniſterium für
ElſaßLothringen iſt der Miniſterialrat Koehler ernannt
worden.

Der bayeriſche Landesverband des Flottenvereins hat
es, wie nach einem Berichte in München verlautet, entſchieden
abgelehnt, auf die Forderung verſchiedener norddeutſcher
Orktsvereine, daß die bayeriſchen Vorſtands mitglieder zurück-
treten ſollen, e

Zur Verleihung der Schärpe an Marineingenieure iſt feſt-
zuſtellen, daß eine Veröffentlichung der Kabinettsorder, welche die
Verleihung ausſprach, allerdings nicht wie es ſonſt üblich iſt
in dem amtlichen Publikationsorgan, dem „Marineverordnungs-
blatt“, erfolgt iſt. Dagegen findet ſich in dem „Marineverord-
nungsblatt“ vom 15. Juli eine Verfügung des Staats-
ſekretärs des Reichsmarineamts, daß die Marineingenieure
eine Schärpe erhalten, wie ſie die Seeoffiziere tragen.

Lehrer als Einjährige. Mehrfach iſt behauptet
worden, daß die Lehrer als Einjährig- Freiwillige ein
ſchlechtes Avancement hätten und auch ſonſt hintenan geſetzt
würden. Daß iſt nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ falſch.
1906/07 haben von 1736 Lehrern 699 40,26 Proz. ein
jährig- freiwillig gedient. Oſtpreußen weiſt den größten
Prozentſatz der einjährig- freiwillig dienenden Lehrer auf,
nämlich 48 Proz. Jn Berlin dienen ſämtliche Lehrer ein
jährig. Wenn von den 40 Lehrern, die bei den Garde-
Jnfanterie-Regimnentern gedient haben, 39 zum Offiziers-
aſpirantenunterricht zugelaſſen wurden und 30 die Qualifi-
kation erhielten, ſo iſt dies der beſte Beweis, ein wie
günſtiges Avancement gerade die Lehrer haben. Zwei
Lehrer ſind als Offiziersaſpiranten zur Garde gekommen.

Die Sonntagsfahrkarten. Auf die Geſuche um Aus
dehnung der Sonntagsfahrkarten hat Miniſter Breitenbach
leider einen ablehnenden Beſcheid erteilt. Gleich ſeinem

Vorgär Budde iſt er der Meinung, daß die Sonntagsfahrkarten lediglich dazu beſtimmt ſind, den Bewohnern der
Städte die Erholung in friſcher Luft zu erleichtern. Jn ver-
ſchiedenen Geſuchen war angeregt worden, auch der ländlichen
Bevölkerung die Wohltaten der billigen Sonntagsfahrkarten
zugute kommen zu laſſen, damit ſie die Großſtädte aufſuchen
können, um in ihnen öffentliche, ſtaatliche und ſtädtiſche Ein
richtungen der verſchiedenſten Art kennen zu lernen und be-
nutzen zu können.

Ueber den Stand des Kurpfuſchereigeſetzes erfahren
die Blätter, daß die Gutachten der Bundesregierungen mit
Ausnahme von Preußen beim Reichsamt des Innern nun-
mehr eingegangen ſind. Bei dem zuſtändigen preußiſchen
Reſſort iſt durch die Provinzialbehörden eine ſolche Fülle von
Material eingegangen, daß ſeine Bearbeitung noch Monate
in Anſpruch nehmen wird; infolgedeſſen iſt das Gutachten
der preußiſchen Regierung nicht vor Ende dieſes Jahres zu
erwarten. Da unter dieſen Umſtänden der Ausſchuß des
Bundesrates ſich erſt im Frühjahr mit dem Entwurf be-
ſchäftigen wird, kann ſeine Beratung im Reichstage nicht vor
der Wintertagung des nächſten Jahres ſtattfinden.

Von der durch verſchiedene Aerztekammern befürwor-
teten Errichtung einer Zentral-Prüfungsſtelle
für Arzneien und Geheimmitteln will man in Preußen
abſehen, weil im Anſchluß an das kommende Reichsgeſetz
über das Kurpfuſcherweſen im Reichsgeſundheitsamt eine
Kommiſſion aus Beamten und mediziniſchen, pharmazeu-
tiſchen ſowie tierärztlichen Sachverſtändigen zu dem gleichen
Zweck vorgeſehen iſt.

Die Luftſchiffahrt.
Die nächſten Fahrten des Grafen Zeppelin.

Die Motorluftſchiff-Korreſpondenz erhielt auf eine Anfrage
vom Grafen Zeppelin folgende telegraphiſche Auskunft:

„Zeppelin wird mit ſeinen 85 HP.-Mo-
toren vor Mitte Oktober aufſteigen.

gez. Graf Zeppelin.“
Der Graf hat demnach darauf verzichtet, die ſtärkeren

110 HP.-Motoren des geſcheiterten Luftſchiffes in das ältere
Schiff einzubauen. Dagegen iſt der Auftrieb und die Trag-
kraft dieſes Schiffes durch das Einfügen eines neuen Gliedes
erhöht worden, ſo daß auch für Zeppelin I die techniſche Mög-
lichkeit einer 24- Stundenfahrt vorliegt. Naturgemäß wird
es ſich bei den erſten Aufſtiegen zunächſt um die
Erprobunng der veränderten Verhältniſſe am Zeppelin I
handeln müſſen. Wenn dieſe Proben befriedigen, dürfen
wir aber noch in der erſten Oktoberhälfte eine große
Fahrt erwarten. Gleichzeitig werden die Arbeiten für den
Zeppelin III energiſch gefördert.

Sechs Millionen Mark Zeppelin-Spende. Das
dürfte nach einer von maßgebender Seite in Fxiedrichshafen auf-
geſtellten Berechnung die Summe aller für das Werk des Grafen
eingegangenen Beträge ſein. Ueber weitere Pläne zum Ausbau
des Zeppelinſchen Unternehmens wird aus Friedrichshafen noch
folgendes berichtet: „Um Friedrichshafen den Charakter einer Reſi-,
denzſtadt zu bewahren und verhängnisvolle Grundeigentums-
ſpekulationen zu verhüten, zu denen der erwartete Zuzug von Be-
amten und Arbeitern der Zeppelinſchen Neuanlage bereits Veran-
laſſung gegeben hat, wird die Luftſchiffbau- Zeppelin eine größere
Anzahl von Einfamilienhäuſern für ihre Angeſtellten
errichten. Es wird erwartet, daß die königliche Domäne, von der
die dazu benötigten Grundſtücke erworben werden ſollen, ſich ent
gegenkommend zeigt. Dieſe Häuſer ſollen an Arbeiter und Be-
amte zum Selbſtkoſten preiſe mit jährlichen Ratenzahlun-
gen abgegeben werden. Die zu erfüllenden Verpflichtungen werden
ſo milde ſein, daß jede Arbeiterfamilie in den Beſitz eines eigenen
Heims gelangen kann.“

Die Wiederherſtellungs Arbeiten am
Parſeval II, welcher, wie erinnerlich, am 16. September
unfreiwillig landen mußte, ſind ſoweit gefördert, daß der
nächſte Aufſtieg in etwa acht Tagen möglich ſein wird.
Ueber die Art der Beſchädigungen waren teilweiſe recht über-
triebene Berichte verbreitet. Jn der Hauptſache handelt es
ſich bei den Reparaturen um zweierlei. Erſtens war die
Ballonhülle verletzt. Derartige Verletzungen könnte man im
Notfalle in wenigen Stunden flicken. Jm vorliegenden Falle
handelt es ſich aber um eine Wiederherſtellung auf neu, die
naturgemäß nur in Spezialwerkſtätten vorgenommen
werden konnte.

Ferner muß die Gondel gründlich überholt werden.
Wenn eine empfindliche Maſchinenanlage im Gewichte von
1200 Kilogramm aus der Höhe des vierten Stockwerkes auf
den Boden ſtürzt, ſo beſteht natürlich der Verdacht, daß ſich
bei ſolchem Sturze mancherlei verzieht und eckt. Man könnte
ſolche Maſchinenanlage ohne weiteres wieder in Betrieb
nehmen, müßte dann aber mit der Möglichkeit rechnen, daß
beiſpielsweiſe Lager und Wellen nicht mehr genau zu-
ſammenarbeiten und daß die Lager ſich in kurzer Zeit heiß
laufen, wie das beiſpielsweiſe bei dem verunglückten
Zeppelinſchen Luftſchiff geſchah. Die junge Technik der
Motorluftſchiffahrt hat aber dringende Veranlaſſung, alle
Zufälligkeiten beſtmöglichſt auszuſchließen. Daher wird die
abgeſtürzte Gondel in den Werken der neuen Automobil-
geſellſchaft zu Oberſchöneweide eingehend geprüft.

Es dürfte übrigens intereſſieren, daß die Neue Auto-
mobilgeſellſchaft eine zweite Gondel nach dem Syſtem Parſe-
val komplett montiert fertig hat, die zurzeit im A. E. G.-
Pavillon in der Schiffbauausſtellung zu Berlin aufgehängt
iſt, im Bedarfsfalle aber innerhalb weniger Stunden für
einen Aufſtieg klar gemacht werden könnte.

Aus Aachen wird uns gedrahtet, daß die neue Flugmaſchine,
die Sonnabend bei dem Flugverſuch auf der Branderheide Schaden
nahm, von den Profeſſoren Junker und Reißner hergeſtellt wurde.
Sie ſchließt ſich augenſcheinlich an das Shſtem Heuſon an, der
1852 einen Flieger baute, als eine Verbindung der horizontal-
achſigen Luftſchraube mit einer ſchiefen Ebene. Bei der Aachener
Erfindung handelt es ſich weiter noch um eine dhnamiſche Flug-
maſchine von beträchtlicher Größe. Die beſchädigten Teile werden
ausgebeſſert. Der nächſte Aufſtieg wird vorausſichtlich Anfang
Oktober ſtattfinden.

Die erſte Verſuchsfahrt des italieniſchenMilitärballons iſt, wie telegraphiſch gemeldet wird, nun-
mehr endlich am Mittwoch vorgenommen worden. Der Ballon be-
ſchrieb einige Schleifen. Heute ſollen die Verſuche über demBraccianoſee fortgeſetzt werden. Falls die Zerſuge befriedigend

ausfallen, ſoll der Ballon nächſte Woche nach Rom gebracht werden.

Zu den Erfolgen und Mißerfolgen der
Wrights. Während Orville Wright noch ſchwer krank
darniederliegt, hat der ältere Bruder, Wilbur Wright, nun
auch ſeinerſeits einen Weltrekord aufgeſtellt. Er iſt bekannt
lich 196 Stunden mit ſeinem Aeroplan in der Luft geblieben.
In den erſten Januartagen dieſes Jahres wurde die Strecke
von einem Kilometer in einer Zeit von etwa 1146 Minuten
von Farman geleiſtet und damit der erſte Weltrekord des
Jahres aufgeſtellt. Von 156 Minuten zu 16 Stunden und

von einem Kilometer zu 66 Kilometern. Eine Verſechzig-
fachung der Flugdauer, eine Verſechsundſechzigfachung des
durchflogenen Weges!

Die Wrights haben zurzeit ſowohl was die Flugdauer
wie auch die erreichte Flughöhe angeht, die Führung. Schon
aber herrſcht ſtarke Eiferſüchtelei zwiſchen den Vertretern der
verſchiedenen Syſteme und die Delagrange und Farman auf
der einen Seite, die Wrights auf der anderen, werfen ſich
gegenſeitig eine ganze Menge vor. Es kann nun nicht mehr
geleugnet werden, daß die Wrights in ihrem Syſtem der ver-
drehbaren Schwingen zweifellos einen Haupttreffer gemacht
haben und damit eine Sicherheit des Gleichgewichts erzielen,
die bewundernswert iſt. Die Aviatik wird nicht umhin
können, ſich die Wrightſche Erfindung in weitem Umfange
zunutze zu machen. Andererſeits krankt das Wrightſche
Syſtem aber ſicher an einem Fehler. Das Startſyſtem der
Wrights kann nicht als einwandsfrei bezeichnet werden. Sie
brauchen für den Start bekanntlich eine ſchwere, etwa
25 Meter lange Holzſchiene, eine Art Rutſchbahn, die in ent-
ſprechend ſchräger Stellung aufgebaut werden muß. Nur
von dieſer Schiene aus iſt der Abflug möglich. Landet das
Aeroplan irgendwo anders, ſo muß es auf einen Wagen ge
ſetzt und wieder zur Startſchiene hingefahren werden. Jm
Gegenſatz dazu laufen die Maſchinen der Farman und
Delagrange bekanntlich auf leichten Automobilrädern und
können von jeder beliebigen Stelle aus abfliegen. Der
Motordrachen der Zukunft wird die guten Eigenſchaften des
franzöſiſchen und des amerikaniſchen Syſtems, den freien
Start auf Pneumatikrädern und die ſichere Steuerung
mittels verdrehbarer Schwingen, zweifelsohne in ſich ver
einigen müſſen.

Vermiſchtes.
C. E. Die Cholera und die Petersburger Obſthändler. Der

Schtſchukin Dwor, das Zentrum des Petersburger Obſthandels,
liegt verödet da. Sonſt herrſcht dort um dieſe Jahreszeit ein
Treiben von orientaliſcher Lebhaftigkeit und Unſauberkeit.
Man kann ſich kaum durchdrängen durch die Kolonnen der Laſt-
fuhrleute und Händler, die die Luft mit Geſchrei und Feilſchen
erfüllen. Jn gigantiſchen Maſſen ſo leſen wir in der „Peters-
burger Zeitung“ werden tagtäglich die Früchte der Krim, des
Kaukaſus, des Auslandes und Turkeſtans angebracht, und ſie ver-
ſchwinden im Handumdrehen in dem unerſättlichen Magen der
Reſidenz. Hier iſt jede Art von Früchten erhältlich. Jn Kiſten,
Ballen und Fäſſern treffen Feigen und Opuntien aus Tunis,
Feigen aus Smhrna, Bananen aus Südamerika, Aepfel und Pfir-
ſiche cus Tirol und der Krim, Preißel- und Mamurabeeren aus
Finnland ein. Der Handel des Schtſchukin Dwor umſpannt die
Welt. So mancher der Großhändler, die in Schaftſtiefeln und
Schirmmütze einhergehen, kommandiert Millionen. Beim Glaſe
Tee werden in der Mariinskaja Goſtinniza Abſchlüſſe auf Waggon-
ladungen von Südfrüchten gemacht, denn der Schtſchukin Dwor
verſorgt nicht nur Petersburg, ſondern ganz Nord-Rußland; ſeine
Umſätze laſſen ſich nicht genau normieren, doch betragen ſie
ſchätzungsweiſe viele Millionen in der Saiſon. Auf dieſes turbu-
lente Treiben hat nun die Cholera ihre eiſige Hand gelegt. Der
Konſum an Früchten iſt auf ein Minimum zurückgegangen, ſelbſt
der fliegende Handel iſt ganz ins Stocken geraten. Die Frucht-
händler erleiden enorme Verluſte; der Zwiſchenhandel wird am
meiſten in Mitleidenſchaft gezogen, während die Großhändler ſich
zu helfen wiſſen, und zwar helfen ſie ſich in einer ſehr unſchönen
und nicht genug zu verdammenden Art. Der Fruchthandel wird
nämlich in den meiſten Fällen auf Treu und Glauben geführt. Die
Kommiſſionäre und. Gärtner liefern die Ware auf Grund münd-
licher Abmachungen und Preisfeſtſetzungen. Man ſollte nun
meinen, daß unter ſolchen Umſtänden das gegebene Wort unver-
brüchlich ſei, doch iſt das leider nicht der Fall; die Großhändler
laſſen nämlich die Gärtner und Kommiſſionäre aufſitzen, indem ſie
die gelieferte Ware von der Eiſenbahn nicht abnehmen. Nach dem
Eiſenbahnreglement müſſen leichtverderbende Waren, die vom
Empfänger nicht abgenommen werden, im Laufe von 24 Stunden
verſteigert werden. Solche Verſteigerungen finden nun tagtäglich
ſtatt. Die Großhändler, die ihre Sendungen nicht abnehmen, er-
ſtehen ſie auf den Verſteigerungen zu Spottpreiſen; in den ſelten-
ſten Fällen wird mehr herausgeſchlagen, als die Transportſpeſen
betragen. Dafür ſorgen ſchon die Großhändler, die ſich nicht
gegenſeitig überbieten, ſondern im Einverſtändnis miteinander
handeln. Die Eiſenbahnen ſind froh, überhaupt etwas herauszu-
ſchlagen, da ſie andernfalls die Koſten für die Vernichtung der
Früchte zu tragen hätten. Die Großhändler dirigieren aber die er
ſtandenen Sendungen ſofort in andere Städte, die noch nicht von
der Cholera befallen ſind, und verdienen bei dieſer Kombination
ein Heidengeld. Der leidende Teil ſind natürlich die Gärtner, die
in eine verzweifelte Lage geraten und umſonſt gearbeitet haben.
Es iſt empörend, daß der wucheriſche Jnſtinkt des ruſſiſchen Kupez,
der ſich ſo gern als Wahrer alter Sitten aufſpielt, gerade dann
ganz beſonders abſtoßend zutage tritt, wenn irgend eine Kalamität
über Rußland hereinbricht. Wenn das Land in Nöten iſt, trium-
phiert der Kupez. Sei es Krieg, Hungersnot oder Seuche er
beſchwindelt und verdient, verdient viel. Jeden Groſchen natür
licher Preisſteigerung verwandelt er in Kopeken, und jedes Unheil
iſt ihm Quelle neuer Bereicherung. So etwas iſt nur bei Bar-
baren möglich, die weder Gemeinſinn noch auch von den
primitivſten Ehrbegriffen eine Ahnung haben. Die Herren vom
Schtſchukin fühlen ſich aber trotzdem bedrückt. Sie haben ſich an
den Handelsminiſter mit einer Klage gewendet, in der ſie aus-
führen, daß die Aerzte ihr Geſchäft durch das Verbot von Obſt
ſchädigen. Man denke nur: das Geſchäft wird geſchädigt! Jſt ein
ſolches Verbot der Aerzte nicht geradezu verrucht? Wenn es ſich
um das Geſchäft handelt, dann haben die Aerzte zu ſchweigen.
Eigentlich müßte man ſie in die Newa werfen, denn Rußland hat
ja den Choleraheiler Andrei in der Kolomna, und Badmajew lebt
auch noch. Die verbieten kein Obſt im Gegenteil, ſie fördern
das Geſchäft. Das Handelsminiſterium hat ſich zu helfen gewußt:
es verſprach, eine Kommiſſion zur Beratung der angeregten Frage
einzuſetzen. Bis dahin wird die Cholera wahrſcheinlich er
loſchen ſein.

i. Tod eines Zeitgenoſſen Napoleons. Am 18. September
dieſes Jahres ſtarb im Moskauer Krönungsaſyl,
wie uns aus Petersburg gemeldet wird, ein Grenadier im Alter
von 118 Jahren. Dieſer Mann, der Peter Bakotin hieß und bis
zu ſeinem Tode noch die Uniform der ruſſiſchen Grenadiere vom
Jahre 1810 trug, dürfte wohl in der Welt ein Unikum ſein. Denn
er war ſicher der noch einzig überlebende es aus der Zeit
Napoleons I. Ja, er hat ſogar aktiven Anteil an jenen kriege-
riſchen Ereigniſſen genommen, da er in der Reihe der ruſſiſchen
Grenadiere ſtand, die gegen Napoleon kämpften. Außerdem
iſt er ſicher in unſeren Tagen der einzige geweſen, den den
großen Brand von Moskau mitk eigenen Augen ge-
ſehen hat. Der alte Grenadier wußte auch viel von der ruſſiſchen

ampagne Napoleons zu erzählen, von dem Schrecken, den ſein
ame überall verbreitete, und von dem ungeheuren Eindruck, den

die Siegesnachricht bei den ruſſiſchen Soldaten hervorrief. De
Tag, an dem Napoleon den Rückzug antrat, wurde nach der Er-
ählung Bakotins in ganz Rußland als Feſttag gefeiert. Beſonders
ie Kunde von dem Uebergang über die Bereſinag erregte einen

Jubelſturm, der ihm noch heute im Gedächtnis war. Er hatte
nun noch von der Abſetzung Napoleons gehört, jedoch nichts über
ſeinen Tod erfahren. Er war ein Bauer aus dem Twerſchen Gou-
vernement, der trotz ſeines hohen Alters von Krankheiten und Ge-
brechen des Körpers nicht geplagt wurde. Die neuere Zeit ver
ſtand er nicht mehr. Er begriff nicht die Aufhebung der Leibeigen-
ſchaft und fühlte noch immer wie ein Bauer aus dem Anfang des
19. Jahrhunderts.
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r. Uebertragung der Maul und Klauenſeuche auf den
Menſchen. Es iſt eine längſt feſtſtehende Tatſache, daß die Maul-
und Klauenſeuche den Menſchen befallen und eine mehr oder
weniger ſchwere Erkrankung bei demſelben hervorrufen kann. Jn
Gegenden, wo die Maul- und Klauenſeuche häufig iſt, werden auch
beim Menſchen häufig Erkrankungsfälle beobachtet, namentlich bei
ſolchen, die mit der Wartung der Tiere beſchäftigt ſind. Profeſſor
Bertarelli, der Direktor des hygieniſchen Jnſtituts in Parma, beob-
achtete die Erkrankung bei einem Menſchen, der einem Tier das
Maul geöffnet und dabei die Wunde berührt hatte. Die Erkran-
kung verläuft mit Fieber, Appetitloſigkeit, Schwäche und Kopf-
ſchmerz. Der Rand und die Spitze der Zunge ſind entzündet und
die Unterlippe gerötet, dann entſtehen auf dieſen Stellen Blaſen,
welche ſich öffnen und ein Geſchwür hinterlaſſen. Daraus ergibt
ſich, daß an Orten, wo die Maul und Klauenſeuche herrſcht, außer
den üblichen, die Milch betreffenden Maßregeln weil durch den
Genuß von Milch und Milchprodukten die Krankheit auf den
Menſchen übertragen werden kann auch noch andere Maßregeln
vorgeſchrieben werden müſſen, beſtehend in gründlicher Reinigung
und Desinfektion der Hände nach jeder Berührung der erkrankten
Teile der Tiere. Prof. Bertarelli gelang es, die Maul und
Klauenſeuche von kranken Menſchen wieder auf geſunde Kälber zu
übertragen, wodurch einwandsfrei bewieſen iſt, daß es ſich hier um
eine und dieſelbe Krankheit handelt.

W. Furchtbares Unglück zur See. Wie die „Frankf.
Ztg.“ aus Win mipeg berichtet, iſt das mit Büchſenlachs be
ladene Schiff „Star of Bengal“ bei der Jnſel Coronatig an der
Küſte Alaskas geſunken. 110 Menſchen, darunter 20 Weiße,
der Reſt Jndianer, ſind ertrunken

Der Orkan auf den Bahamainſeln. Zu der bereits berichteten
Wetterkataſtrophe in den Bahamas kommt noch aus London fol-
gende Meldung: Ein amtliches Telegramm beſtätigt, daß ſechs
von den Bahamainſeln am 11. und 13. September von einem
furchtbaren Unwetter heimgeſucht wurden. Alle in der Nähe be-
findlichen Schiffe ſtrandeten oder gingen unter. Jn Clarence Town
wurden das Regierungsgebäude, das Gefängnis, der Gerichtshof
und 97 v. H. aller Häuſer zerſtört. Der Gouverneur telegraphiert,
daß von den anderen Bahamainſeln keine Meldungen über Un-
wetterſchäden eingelaufen ſeien.

Eine Chaſſepotkugel von 1870. Durch eine Operation, der ſich
der Militärinvalide Johannes Wenz in Haßloch am 27. Februar
d. Js. in einem Krankenhauſe zu Neuſtadt unterziehen mußte,
wurde eine Chaſſepotkugel zutage gefördert, die W. am 2. Dezember
1870 in der Schlacht bei Orleans erhalten hatte. Der
Prinzregent von Bahern, der von dem Vorkommnis hörte, ließ die
Kugel einfordern, die jetzt, mit Silber eingefaßt und mit der Jn-
ſchrift: „Am 2. Dezember 1870 und 27. Februar 1908“ verſehen,
dem erwähnten Jnvaliden gleichzeitig mit einem Geldgeſchenk von
100 Mark wieder zurückgeſandt wurde.

Eine Kalamität eigener Art brachte in Mannheim viele Haus-
frauen in einen Zuſtand gelinder Verzweiflung. Durch den An
ſchluß eines neuen Waſſerturmes an die Waſſerleitung kam das
Waſſer in den Zuleitungsröhren ſo ſtark in Bewegung, daß der an-
ſehnliche Oxhdſatz tüchtig aufgerührt und mitgeriſſen wurde und
ſtatt des gewohnten klaren „Käferthalers“ eine braune Brühe den
Waſſerhähnen entfloß. Eine Menge Haushaltungen mußte infolge-
deſſen auf flüſſige Nahrungs- und Genußmittel, wie Suppe, Kaffee
und dergleichen, verzichten. Die S Wäſche“ erlitt eine em-

pfindliche Unterbrechung, wenn man ſich nicht, was viele taten, mit
Neckar- oder Rheinwaſſer helfen wollte. Die alten Pumpbrunnen,
die noch in manchen Häuſern ſich vorfinden, kamen wieder zu
Ehren und einige Beſitzer von ſolchen verkauften ſogar das Waſſer
eimerweiſe. An einigen öffentlichen Brunnen, die am längſten
klar blieben, herrſchte ein ſtarkes Gedränge. Viele nahmen auch
zum Mineralwaſſer ihre Zuflucht. Dem Waſſerwerk, das auf die
vorauszuſehende Trübung nicht nachdrücklich und allgemein genug
aufmerkſam gemacht hatte, wurden infolge dieſer Mißlichkeiten
nicht wenige „gute Wünſche“ gewidmet.

Verhängnisvolle Jagd auf Elche. Ein Aufſehen erregender
Prozeß hat am 24. September in Drontheim- begonnen. Der
Richter Polhgain aus Wien lag kürzlich der Jagd nach Elchtieren
im Walde bei Drontheim ob. Plötzlich glaubte er, ein Elchtier zu
ſehen und ſchoß. Sein Pech wollte es, daß er einen Mann traf, der
augenblicklich getötet wurde. Polhgain geriet darüber in ſolche
Verzweiflung, daß er ſich erſchießen wollte; er wurde aber von
ſeinen Begleitern davon abgehalten. Nach norwegiſchen Geſetzen
kann der Richter unter Umſtänden zu mehreren Jahren Gefängnis
verurteilt werden.

Der Raubmörder in Auſtralien. Aus Melbourne wird ge-
meldet: Der des Raubmordes an der Empfangsdame eines
Photographen in Kannſtatt bei Stuttgart beſchuldigte Deutſche
Georg Müller, welcher kürzlich in Fremantle in Weſt-Auſtralien
nach zweimonatiger Haft entlaſſen worden war, weil die auf
Grund des deutſch- engliſchen Auslieferungsvertrages erforder-
lichen Gerichtspapiere nicht rechtzeitig eintrafen, wurde am Diens-
tag, nachdem die genannten Schriftſtücke angekommen waren, dort
wieder verhaftet.

Das Treiben der holländiſchen Mädchenhändler wird wieder
einmal grell durch einen Vorgang illuſtriert, der aus Nym-
wegen gemeldet wird. Ein 20jähriges Fräulein aus Saar-
brücken, das ſich in Nymwegen aufhielt, traf auf einem Spazier-
gang einen holländiſchen Kaufmann, der es zu einem Ausflug nach
Rotterdam veranlaßte. Dort machte er das Mädchen völlig be
trunken und verſuchte es für 25 Gulden an Mädchenhändler zu
verſchachern. Sein Verſuch mißlang, weil die Minderjährigkeit des
Mädchens Bedenken erregte. Als das Mädchen wieder zur Be-ſinnung gekommen war, floh es zur Polizei, die den Mädchen-

händler verhaftete und die Familie des Mädchens benachrichtigte.
Selbſtmorde. Der nervenkranke Pfarrer Robert Waldow

von der Stadtvogtei in Berlin, der ſich am 15. d. Mts. aus dem
Erholungsheim in Buckow entfernt hatte und ſeitdem vermißt wurde,
iſt im Müritzſee als Leiche gefunden worden. Der Geh. expe-
dierende Sekretär Harder von der deutſchen Botſchaft in Rom,
der ſeit dem 13. d. Mts. vermißt wurde, hat ſich in einem Anfall
von Schwermut bei Fiumicino erſchoſſen.

Im Theater vom Tode ereilt. Aus München wird be-
richtet: Jm Hoftheater wurde am Mittwoch abend während der
Aufführung des „Fidelio“ im erſten Akt die Tochter des
Kammerpräſidenten v. Orterer, die erſt kurze Zeit verheiratete
Frau des w. “3 Dr. Weber, vom Schlage ge
troffen, Sie war ſofort tot.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hauptverſammlung des Guſtav Adolf- Vereins in Straß

burg. Jn der zweiten öffentlichen Hauptverſammlung an
Donnerstag wurden zunächſt eine Reihe von Begrüßungsanſprachen
gehalten. Danach wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach
geſchäftlichen Mitteilungen hielt der Generalſekretär, Paſtor

Braunſchweig, der im Vorjahre eine zehnmonatige Je
mationsreiſe durch Mittel- und Südbraſilien unternommen hatte,
einen Vortrag über: „Die evangeliſche Diaſporag
deutſcher Zunge in Braſilien, vornehmlich in Rio
Grande do Sul. Ausgehend von ſeinen rſönlichen Reiſeerinnerungen, ſchilderte der Vortragende nacht wie die Staats

regierung des Kaiſerreichs und der Republik Braſilien ſich zu der
evangeliſchen Kirche, insbeſondere zu der kirchlichen Verſorgung
der evangeliſchen Anſiedler deutſcher Zunge geſtellt haben. Er
hob die Verdienſte des Leipziger Forſchungsreiſenden Dr. Her
mann Meyer um die kirchliche Verſorgung ſeiner Privatkolonie
Neu Württemberg hervor und ſchilderte dann die Fürſorge, die der
braſilianiſchen Diaſpora vier Jahrzehnte hindurch durch den evan
geliſchen Oberkirchenrat in Berlin, das Baſeler Miſſionshaus in
Baſel, die Barmer Evangeliſche Geſellſchaft, den Guſtav Adolf
Verein und den lutheriſchen Gotteskaſten zuteil geworden iſt.
Das Ergebnis dieſer Fürſorgetätigkeit iſt, daß die Zahl der evan
geliſchen Gemeinden in Braſilien ſtark gewachſen iſt. Darauf be
ſprach der Vortragende den ſüdlichſten Staat in Braſilien, Rio
Grande do Sul. Mit knappen Sttzchen zeichnete er die kirchlich
religiöſen Verhältniſſe im Staate. Es wurde der Wunſch der
Synode von Rio Grande zum Ausdruck gebracht, mit Hilfe der
Heimatkirche eine Umgeſtaltung ihrer Verfaſſung zu erzielen. Auf
den wachſamen und energiſchen Gegner, der in den Sendboten der
nord amerikaniſchen Miſſouriſynode der deutſchen evangeliſchen
Sache in Rio Grande do Sul ſeit einem Jahrzehnt erwachſen ſel,
wies der Vortragende nachdrücklichſt hin. Er bezeichnete ſchließlich
die Wege, auf denen die Hilfstätigkeit des Guſtav Adolf Vereins
ſich zu bewegen hat, wenn das geſteckte Ziel erreicht werden ſoll.
Nach dem Vortrage brachte Pfarrer Aldin ger herzliche Grüße
der braſilianiſchen Gemeinde. Darauf wurde zum gemeinſamen
Liebewerk geſchritten. Vom Zentralvorſtande waren dazu vor-
geſchlagen, und zwar in alphabetiſcher Reihenfolge die Gemeinde
Habinghorſt in Weſtfalen, die Gemeinde Kreiſch in Siebenbürgen
und die Gemeinde Sao Leopoldo in Braſilien. Die Anmeldung der
Beiträge zu dem gemeinſamen Liebeswerk ergab, daß für die
ſiegende Gemeinde 22 586 Mark ausgeſetzt waren, für die erſte
unkerliegende Gemeinde wurden 6953 Mark angemeldet und für
die zweite unterliegende Gemeinde 6903 Mark. Nach einem Be-richt des Sbertonſiſtorialrats Schmetze r München über die
vorgeſchlagenen drei Gemeinden wurde zur Abſtimmung der Ab-
geordneten der Hauptvereine und des Zentralvorſtandes geſchritten.
Die Abſtimmung ergab, daß als ſiegende Gemeinde die deutſche
Gemeinde Kreiſch in Siebenbürgen aus dem Wettſtreit mit 232
Stimmen hervorging. Die erſte unterliegende Gemeinde Habin g-
horſt in Weſtfalen erhielt 51 Stimmen, die zweite unterliegende
Gemeinde Sao Leopoldo in Braſilien bekam 12 Stimmen.
Biſchof Teuſch, Siebenbürgen, dankte mit herzlichen Worten im
Namen der Gemeinde Kreiſch für die Liebesgabe. Als Ort für
die Tagung im Jahre 1909 wurde Bielefeld gewählt. Darauf
ſchloß Geh. Kirchenrat D. Pank die Tagung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
he. Hochſchulnachrichten. Der mit 1. Juli 1908 in den Ruhe

ſtand getretene etatsmäßige Profeſſor für Hochbau an der Berliner
techniſchen Hochſchule, Geh. Baurat B. Kühn vollendet am 26. d. M.
das 70. Lebensjahr. Aus Jena wird uns geſchrieben Die durch
die Berufung des Proſeſſors B. Harms nach Kiel erledigte außer
ordentliche Profeſſur für Sozialpolitik und Nationalökonomie an der
Univerſität Jena übernimmt mit Beginn des bevorſtehenden Winter-
ſemeſters der Privatdozent Dr. jur. Robert Schachner in Heidel-
berg. Er iſt 1875 zu München geboren. Als Privatdozent für
Röntgenologie wurde in die mediziniſche Fakultät der Univerſität
Würzburg der praktiſche Arzt Dr. med. Melchior Faulhaber
aufgenommen. Der Charakter als Geheimer Regierungsrat iſt dem
Mitgliede der Phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt Profeſſor Dr. phil.
Wilhelm Jaeger in Berlin (geboren 1862 zu Frankfurt a. M.)
verliehen worden. Der bisherige a. o. Profeſſor für Gynäkologie
und Leiter des Laboratoriums an der Univerſität Heidelberg,
Dr. med. Julius Schottlaender, und der Privatdozent daſelbſt
Dr. med. Friedrich Kermauner, wurden als Privatdozenten für Ge
burtshilfe und Gynäkologie an der Wiener Univerſität zugelaſſen
und beſtätigt. Beide Dozenten folgten als Aſſiſtenten ihrem bisherigen
Chef, Direktor der Heidelberger Frauenklinik, Geh. Rat Prof. von
Roſthorn, der Oſtern 1908 als Nachfolger Chrobaks an die Wiener
Univerſität überſiedelte. Der Profeſſor der Ohrenheilkunde an der
Prager deutſchen Univerſität Dr. med. Emanuel Zaufal wurde
unter Verleihung des Titels eines Hofrats in den Ruheſtand verſetzt
und an ſeiner Stelle der Privatdozent Dr. Otto Piffl zum a. o.
Profeſſor der Otologie und Rhinologie ernannt.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Profeſſor
Dr. Pabſt, Kuſtos der naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen des
herzoglichen Muſeums und Oberlehrer am Gymnaſtum Erneſtinum
in Gotha. Er wurde 52 Jahre alt und gehörte der Akademie (Fach-
ſektion für Mineralogie und Geologie) ſeit 1902 als Mitglied an.

W. Eine Karte des Yangtſekiang. Oberſt Spicer Simſon iſt
geſtern aus Chungking nach Schanghai zurückgekehrt, nachdem es
ihm gelungen iſt, für die engliſche Admiralität den erſten Entwurf
einer Karte des Yangtſekiang herzuſtellen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Strausberg, Donnerstag, 24. September.

J. Preis der Zweijährigen. 2500 Mk. Hrn. Biſchoffs „Aſa“
(Cuda) 1. Hrn. W. Thiedes „Forke“ (Schläfke) 2. Hrn. F. Kampf
henkels „Edelmanu“ (Raſtenberger) 3. Tot.: 18 für 10. Platz 13 und
18 für 10. II. Preis von Goſen. Ehrenpreis und 1500 Mk.
Frhrn. v. Heintzes „Fortunes Darling“ (Beſ.) 1. Lt. Böhmes „Berneſe“
(Beſ.) 2. Ltn. Maunes „Kibitz Mühl“ (Hr. M. Lücke) 3. Tot. 286
ſür 10. Platz 43, 36 und 16 für 10. III. Preis von Haide-
krug. 2000 Mk. Hrn W. Richters „Cſokor“ (Schiemann) 1. Hrn.W. Prüſchtes „Bulbo“ (Lange) 2., Mr. E. S. Godfreys „Cumeo“

(G. Winkler) 3. Tot.: 71 für 10. Platz 28, 50 und 22 für 10.
IV. Preis von Werlſee. 1800 Mk. Hrn. H. Rieges „Pandora“
(Printen) 1., Hrn. O. Kampfhenkels „Fricka“ (G. Winkler) 2., Frhrn.
v. Heintzes „Angola“ (Brown) 3. Tot.: 14 für 10. Platz 11, 12
und 18 für 10. V. Preis vom Ausſichtsturm. 1800 Mk.
Hrn. A. v. Lowtzows „Sternberg“ (Lt. v. Hohberg) 1., Frhrn. von
Fritſchs „Natty Bumppo“ (Lt. v. Raven) 2., Hrn. O. v. Oertzens
„Linzpeter“ (Hr. v. Wallenberg) 3. Tot. 47 für 10, Platz 14 und
12 für 10. VI. Mühlenthal-Jagdrennen. 2000 Mk.

rn. J. Kühns „Trotzköpfchen“ v 1., Hrn. Seenecks „Melton Pet“
Wanoth) 2., Hrn. F. Roſes „Merval“ (Atzenroth) 8. Tot. 43 für 10,
Platz 11, 12 und 12 für 10.

Das Programm des Großen Preiſes und der Meiſterſchaft
von Europa, die beide am nächſten Sonntag auf dem Leipziger
Sportplatze ausgetragen werden, liegt uns im Abzuge vor. Der
Tag verſpricht die hervorragendſten Wettkämpfe der Saiſon für die Leipziger

Bahn zu bringen. Sind doch die beſten Steher und gert der Welt
für den nächſten Sonntag nach Leipzig zum Start verpflichtet. Das
Programm iſt wiederum ſehr reichhaltig. Der Große Preis von
Europa, das klaſſiſche 100 KilometerRennen, vereinigt das Vierer
ſeld Guignard-Stellbrink-Vanderstuyft-Verbiſt,
ein Quartett, das in ſeiner vorzüglichen Zuſammenſetzung kaum zu
übertreffen iſt. Für die Fliegerrennen ſind 41 Fahrer gemeldet. Wir
nennen davon vor allem den Weltmeiſter Ellegard, ferner
Vandenborn, Schürmann uſw. Das Fliegerrennen um die
Meiſterſchaft von Europa über Kilometer weiſt eine Ein
teilung in eine ganze Reihe von Ausſcheidungsläufen auf: Nicht
weniger als 7 Vorläufe, 2 Hoffnungsläufe, 3 Zwiſchenläufe und der
Entſcheidungslauf ſind vorgeſehen. Auch das Vorgabefahren
macht zwei Vorläufe erforderlich. Den Schluß des Tages wird das
Zweiſitzer-Hauptfah ren bilden, in dem u. a. die bekannten
Paare Ellegaard-Vandenborn, Althoff-Conrad,
Fuchs Zſchernig uſw. ſich meſſen werden.

Schachwettkampf in München um die Weltmeiſterſchaft.
Die 13. Partie gewann Lasker. Weiß eröffnete. Jm Damengambit
erlangte Tarraſch beſſeres Spiel, verlor aber die Partie ſchließlich durch
r Springeropfer. Der Stand iſt Lasker 7, Tarraſch 3,

emis 3.
Antwerpen. Die alten Widerſacher Guignard und Verbiſt

maßen am letzten Sonntag wiederum ihre Kraft in einem 100 Kilometer-
Match hinter Motorführung, aus welchem der belgiſche Meiſterfahrer
Verbiſt infolge des leichten Laufes ſeines Brennabor-Rades als ſicherer
Sieger hervorging. Er durchfuhr die Strecke in einer Stunde
7 Minuten 56 Sekunden und verbeſſerte nach franzöſiſchem Reglement
(Schutzrolle 20 em vom Hinterrade entfernt) die Weltrekords.

Aus dem Leſerkreiſe.
gn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, n ob ihre

nſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion über-
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zur Steuer nach dem gemeinen Wert.
Der Ausſchuß des „Halleſchen Bürgervereins“ beſprach

kürzlich laut Zeitungsberichten die angeblichen Umgehungen der
Wertzuwachsſteuer, die, wie er recht gut weiß, nur durch die un
gerechte, zwanzigjährige Zurückdatierung verurſacht ſind, und
empfahl gleichzeitig die Einführung der Steuer nach dem gemelnen
Wert. Ueber dieſe Steuer behält ſich Einſender weiteres für
ſpäter vor; heute will er nur an einem Beiſpiel zeigen, was man
dem Haus- und Grundbeſitz zuzumuten wagt. Bekanntlich hat
jeder Menſch auf Grund des Geſetzes die freie Verfügung über
ſein Eigentum, und deshalb dürfte es in das Belieben jedes
Grundbeſitzers geſtellt ſein, ob er ſein Land mit Häuſern bebauen
will oder nicht, ſobald er den baupolizeilichen Vorſchriften nach
kommt. Der Ausſchuß des „Halleſchen Bürgervereins“ denkt aber
darüber anders. Wenn ein Grundbeſitzer nämlich ſein Land ſelbſt
mit Häuſern bebaut und dieſe vermietet, ſo iſt das in den Augen
des Ausſchuſſes des „Halleſchen Bürgervereins“ eine Umgehung
der Wertzuwachsſteuer, und die ſoll verhindert werden. Danach
dürfte alſo ein Grundbeſitzer ſein Land überhaupt nicht bebauen,
er müßte es verkaufen und eine möglichſt hohe Wertzuwachsſteuer
zahlen. Der neue Käufer ſoll erſt bauen dürfen. Man ſcheint
nicht daran zu denken, daß dann die Wohnungen ganz erheblich
mehr Miete koſten müſſen. Dieſes Beiſpiel zeigt, was die Haus-
und Grundbeſitzer von gewiſſer Seite zu erwarten haben, und wie
unbedingt notwendig ihnen ein feſter Zuſammenſchluß iſt zur Ab

wehr ſolcher Beſtrebungen. N.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. September 1908.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Stolze, Germarſtr. 5 und Martha

Reichenſtein, Langeſtr. 3.
Eheſchließungen: Der Chauffeur Franz Schmidt und Anna Anhalt,

Frieſenſtr. 21. Der Jngenieur Ernſt Koch, St. Johann a. S. und
Wally Kämpfer, Kl.-Roſenburg.

Geboren Dem Bremſer Otto Bauer, Mangsfelderſtr. 43, S. Otto.
Dem Arbeiter Oswald Lehmann, Torſtr. 27, S. Oewald. Dem Zinn-
gießer Ernſt Rückwalot, Liebenauerſtr. 172, S. Ernſt. Dem Friſeur
Rudolf Klaes, Dieskauerſtr. 11c, S. Otto. Dem Schloſſermeiſter Emil
Andrae, Dachritzſtr. 10, S. Kurt.

Geſtorben Des Schneiders Johann Ullmer Ehefrau Lina geb.
Niemann, 30 J., Krauſenſtr. 19. Des Klempners Paul Schortmann
S. Kurt, 3 Wochen, Martinſtr. 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Karl Dietrich, Bruckdorf
und Marie Stiller, Dieskau. Der Arbeiter Franz Conrad, Halle und
Klara Baunack, Paſſendorf.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 24. September 19068.

Aufgeboten: Der Laboratoriumsdiener Franz Grube, Berlin und
Anna Eicke, Kronprinzenſtr. 32. Der Kaufmann Karl Erbe, Dorotheen-
ſtraße 13 und Elſe Wehlte, Deſſauerſtr. 48 b. Der Former Otto Barth,
Liebenauerſtr. 8 und Martha Banſe, Advokatenweg 30.

Eheſchließungen Der Oberleutnant Wilhelm Greverus, Viktoria-
platz 2 und Eliſabeth Runde, Cecilienſtr. 96.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Peter Jas, Ackerſtr. 1, T. Marie.
Dem Poſtſchaffner Albert Nottrodt, Gr. Wallſtr. 5, T. Gertrud. Dem
Bureauvorſteher Karl Hoffmann, Angerweg 5a, S. Walter.

Geſtorben: Des Arbeiters Johann Onken S. Hans, 21 Stunden,
Königsberg 1.

Wasſſerſtände am 25. September
Saale: Halle 1,75, Trotha Untp. 1,54, Grochlitz 0,82,

Bernburg Untp. 0,78, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,30.
Elbe: Leitmeritz 0,52, Außig 0,24, Dresden 1,61, Torgau

0,22, Wittenberg 1,14, Roßlau 0,57, Barby 0,69,
Magdeburg 0,87, Tangermünde 1,21, Wittenberge 1,01,
Hohnſtorf 0,56. Mulde: Düben 0,48
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeldteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Wir weiſen heute auf das in dieſer Nummer enthaltene

Jnſerat auf Egge-Glühkörper hin, welche ſich in der Praxis ſehr gut
bewährt haben und deren Bezug wir empfehlen können. Die Glüh-
körper „Egge“, welche von der Export-Gasglühlicht-Geſell-
ſchaft m. b. H. Weißenſee- Berlin hergeſtellt werden,
ſind in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. Die Marke Egge wird
in dauernd gleichmäßiger Qualität und beſter Ausführung hergeſtellt.

Für die Herbstsaſson empſehlen Wir:

Delikatessen
jeglicher Art, täglich Criseh und in grösster Auswahl

zu sehr mässtgen Preisen.

Neue Braunschw. Gemüse -Konserven,

kheinisehe Kompottfrüehte und Fischkonserven
in allen Packungen,

Poffel Broskowski.
Heutige Notierung: Allorfolnste Hamburger Mllohmast-Gänse, Pfund 75 Pfo., Prachtvolle frische Raobhühnor, alte 85 Pfg.,

junge je naoh Grösse. aucokersüsse Gastellamareg-Weintrauben in Kisten Pfund 24 Pfg.
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Portland- Temente,
„Stern-“, „Vorwohler“ und andere, in Tonnen und Säcken,

sowie

e Sement- Malſte a a
Ecli- Lincke Ströfer,
01282) Halle a. S. Nietleben bei Halle a, S.

Rodernsie Blusen Sammete.

Modernste Blusen Seide.
S Seldeihans Georg Schvarrzenberger

[01142

Halle a. S. Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.Miülionär.
Die W zwanzigſte ordentliche Generalverſammlung der

hüdebrandschen Mühlemwerke Aktien Giesellschaft
zu Böllberg findet am
Montag, den 19. Oktober 1908, nittags 12 Uhrin Halle a. S. im „Hötel zur Stadt amvurg“ ſtatt.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz ſowie des vom Vorſtande erſtatteten

Geſchäftsberichts für das Jahr 1907/1908. Bericht des

Gasgſimnent
Geselischaft

Beorlin-Welssoensee

beistungsfähigste REGHENMASCHINE

der Welt.
Nur eine Kurbeldrehung für jede Multiplikatorstelle.

Allein-FabrikKant: [3992
Hans W. Eglä. Zürich II.

Aufſichtsrats.

2. Feſtſtellung der Dividende. 33. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrat. Einen großen Poſten zurück-

4. r geſetzter [012935. Beſchaffung von Mitteln für den Betrieb der Stadtmühlen. bederwaren
Zur Abſtimmung in der Generalverſammlung ſind nach S 24

des Statuts diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien bei Papierkassetten,
der Geſellſchaftskaſſe in Böllberg, oder dem Halleſchen Bank-
verein von Kuliseh, Kaempf v. in Halle a. S., oder Spielwaren
den Herren Hardy Co., G. m. b. H. in Berlin bis ein-

bilderbücher,
fröbel- und üezellsrhaftzspiele,

ſchließlich des dritten h vor der Generalverſammlung
während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines
doppelten hinterlegt haben. Formulare hierzu
ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich.

Böllberg, den 23. September 1908.
Der Aufſichtsrat.

4087] Liebaum, Vorſitzender.Pheinivch-Megtful. Boden-(redit-Bantt, Lohn.

kurze Zeit weit unter Einkauf.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Auf alle Waren 55 in Rab.-Sp.-M.

welche durch Fenſterauslage im An
ſehen verloren haben, verkaufe nur

Journal- ZirkelNeubert s Leih Ribliothek
Abonnements jederzeit. Verzeichnis kostenlos.

Albert Heuhert, Buchhandlung, vor

2

e

Süssmilechs

Am 28. Februar und 21. Mai a. er. haben onounges
stattgefunden unserer Topfreiniger,Pkandhriole Serie II u. IJ auf en 1. Oktober 1909 Tor Jegen Avena s Vnr:

0 spültücher, [3548 e49 III u. 2. Januar 1909 anhrüeet, Alfred Schneiders I öwengruppe,

o 9 9 Il 9 Der grüne Teufel4“0 9 VII ll. JIIa v 9 9 9 Tellerdeckechen. sowie das übrige erstklassige Spezlalitäten-Programm.
Listen der gezogenen Nummern können KLosten rei von äer J. Sehnee Hachf., Ausserdem

Bank bezogen werden. [4081

Walhalla Theater.

ab morgen, Sonnabend, den 26. Septbr.

in tadelloſer Ausführung.
PrinzipPünkktlichſte Lieſernng-Gertrud Pankow-MHaybauser,

Lieder- u. Oratoriensängerin, staatlich gèprüfte Gesang-
lehrerin, erteilt Unterricht. Gr. Steinstr. 9 III.

S II e TSeminar h erinneon Tart priſchow-
e un rzieherinnen.O E z Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D. B u ch b i n a e r ei

S Ausbildung u. Jahr. Beginn des Kursus im Oktober. Bernburger Str. 28 undS W S Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Franmsösisch Brandenburger Str. 5 i
S (Franzöein im Hause). Prosp. frei. [3219 fertigt alle Buchbinder Arbeiten

Buchdruerei.

Kurzes Gastspiel
G dbi II der verwegenstea n 5 Springer der Welt.

Grösste Sensation der Jelztzeit:

Der Todessprung.
Gastspiel Preise.

Alumnat der berechtigten Realschule Bewährte Haarfärbemittel, Spe

Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.
zialitäten billigſt in der Parfümerie

Zlankenburg-)(arz
nimmt jederzeit neues Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Zerecktigte Landw. Schule Marienberg
mit Realahbtellung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 13. Oktober. Reifezeugnis derLandwietſcha tsſchule (Kl. VI-1, nur Franzöſ.; i. d. Michaelis

klaſſen IV--I beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. (Franz. u. Engl.):
Berechtigung zum einj. w Sfenſt r Schule(ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je ha Mir Kurſus. Sn an allen Abtign. Oſtern u. aelis.
Ausk. d irektor Prof. Dr. Kremp.

nach Brandt“ s Stadte Baukasten undenand?
Gosehaften orhaluich.kaufe enSpielwaren- 6

Friſch
eſchoſſene
eute in yſen Mengen vorrätig, F.„Walderholungsstätte Raide e e See

Hähnchen,

(oxaor Bohwild, Damwild, hohvit
wente friſch Lerlegt.

Friedrich Weiss
Gr. Ulrichſtr. 31.

Schluß 27. September.

e Verein ehem. preussischer Harde.
S S t I

det im Vereinslokal „Goldenes Schi Gr. Ul tr. 37,
Febhühner findet im Vereinsloka oldene chiffchen r. Ulrichſtr eine

a Maria Zad

Morgen Sonnabend, den 26. Septbr.,
abends S Uhr

S Rekruten Ahschiedsfeierr er und Freiwillige der Garde ſowie u ehe
insbeſondere auch die jetzt entlaſſenenReſerviſten ſind willkommen. Der Vorstand.

Neu Ragoczy,
sort der ganzen Umgebung.schönster Ausflug

Bei dem prächtigen Her
Fahrrädermitu.

S ohneFreil., w. neu,
S S 50, 60, 70, 80 Mk.
e W u. ſchon gefahrene,

i tadell., verk. f. 30,35, 40, 45 Mk.
II. Schindler Uhrmacher,

Anernann

Erste Marke alle Zwecke erhöltlich.
Undegrenete Oeuerhaftiokeit.

e G gleine Ulrichſtraße 35.ideeistes Svet c sS Original h nh 7 Saal und Kirchenöfen- Bef ten
xplosionen aus geschlossene L Thüringer Stückalk

re eeines Riessner- z. in e m s ore el zum Bauen und Düngenginem einzigen grob J

x gemahl. kohlenſ. Kalk empf.zu bill. Tagespreiſen [0868Vereinigte Stedten-
Sraptaner Kalkwerke

on
R. Schrader, Halle a. S.

Wilh. Heciort, Ulrichstr. 57.

Kontor Alte Promenade la.

M Geschäftsbücher lin jeder Preislage, vollſtändig ſlach aufſchlagend, Kutſchge ſchirre,
amerikaniſche Journale, landwirtſchaftl. Re iſter nur eigene ſolide Fabrikate, kaufenin reichhaltigſter Auswahl liefert billigſt ß Sie am v igſten bei (0871

J. DToebisech., Grosse Steinstrasse g2 m. iiteltraſe 1.

ſtwetter findet bis auf weiteres jeden
Mittwoch undSonntag I Dampferfahr t ſtatt.

Bad Ragoczy iſt den 93 Winter geöffnet.
Mit Hochachtung A. Renelt.

Friedrich Peileke,
4095) Möbel Mlagazin,
Halle a. S. Telephon 2450 Geiststr. 25

bietet stets Gelegenbeitskäüufe in modernen

Brautausstattungen
und einzelnen Möbeln in allen Holz- und Stilarten.

Hervorragend reichhaltige Auswahl in modernen
Salons, Speise-, Herren-, Wohn Schlafzimmern

mit 2Wwei- u. dreiteiligen Ankleideschränken und eleganten

Kücheneinrichtungen.
Vollständige Wohnungseinrichtungen

im Preise von 200--5000 Mk. in groeser Auswahl stets am Lager.
Reellste Bedienung. Freier Transport.

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 26. Sept. 1908
15. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch-komiſche Oper in 4Akten

von Friedrich von
Spielleitung: Theo Raven.

Muſſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

LadyHarrietDurham,
Ehrenfräulein der
Königin Alice v. Boer.Nancy, ihre Vertraute R. Sebald.

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Vetter A. Aumann.Lyonel J. Barré.

Plumket, ein reicher
Pächter M. Birkholz.Der ter zu Rich
mond. de Raven.Fr. Mayer.en Elſe Seidel.

A. Hartmann.

I. Fritz Pflüger.2. Diener der Lady F. Dern.

3. J. Pätow.Nach dem 2. Akt langer Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende 10 Uhr. [4074

Sonntag, den n 27. Sept. 1908,
nachmittags 3 Uhr:

2. Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen.

Die Rabensteinerin.
Abends 7 Uhr:

1. Sondervorſtellg. b. aufgehobenem
Abonnement:

BRin Walzertraum.
r

Sonnabend, 26. September:
SchwankNovität

Die Mausefalle.
Forr6 Uhr kleine Preiſe

vonFerré ol Sardou.
Boohn T karte

Nur n bis im
Sonntag

Täglich Vorführung
von [4080

Havemanns
Raubtierſchule,

4 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglieh, Mittagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch

Abonn. für 90 Pfg.
kenne Abendharte.

Gut gert iere und Weine.
7 Uhr ab

täglichr Küngtior- Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

per von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [04225

Paul Zscheyge.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 26. Sept. 1908.
Leiozig (Neues Theater): Pitt

und Fox.
Leipzig Altes Theater): Hotel Eva.
Weimar (Hof-Theater): 2)25.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [3188

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Tertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Vlàtsze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. (0867

internationales Auskunftsbureau,W Eigene Tisehierei und Folsterwerkstätte im Hause

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.

Mit 3 Beilagen.

W
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 26. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

26. September.
1759. Der preußiſche Feldmarſchall Hans David Ludwig Graf

York von Wartenburg geboren.
'1802. Der Mathematiker Georg Freiherr von Vega geſtorben

(ermordet).
1815. Abſchluß der heiligen Allianz.
1831. Allgemeiner deutſcher Burſchentag zu Frankfurt a. M.
1873. Der Luſtſpieldichter Roderich Bonedix geſtorben.
1874. Verheerendes Erdbeben in Valparaiſo, Santiago uſw.

Tagesſpruch: Es war, wenn man den Ohren traut,
Die Welt noch nie ſo klug wie heute;
Doch wenn man prüfend um ſich ſchaut,
Dann ſieht man viele dumme Leute.

Leonard Keller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25, September.

An die Empfänger von Bettelbriefen.
Das Bettelbrief-Unweſen nimmt immer groteskere Formen an.

Nicht nur der Graf Zeppelin und andere Millionäre werden angegangen,
nein auch der eben aus dem Gefängnis entlaſſene Schuſter Voigt hat
Bettelbriefe bekommen. Unter dem Eindruck dieſer ſchmachvollen Tatſache
hat der neu gegründete Bergpredigt- Orden es ſich zu allererſt zur
Aufgabe gemacht, den im Bettelbrief-Unweſen zutage tretenden materiellen
und moraliſchen Notſtänden auf den Grund zu gehen und entgegen zu
arbeiten. Sicher gibt es unter den Bettelbrieſſchreibern eine größere
Anzahl von arbeitsſcheuen Exiſtenzen die das Bettelbrieſſchreiben
gewerbsmäßig betreiben und ſo einen müheloſen Unterhalt zu gewinnen
ſuchen. Jhnen muß das Handwerk gelegt werden. Ebenſo gewiß
iſt es, daß in den ſogenannten Bettelbriefen auch manch beherzigens
werter, von drückendſter Not ausgepreßter Schrei nach Hilfe, nach
Arbeit und Verdienſt laut wird. Solchen Hilfe- und Arbeitſuchenden
muß geholfen verden. Um nun die Arbeit nach dieſen beiden Richtungen
hin in Angriff nehmen zu können, richtet der genannte Verein an alle
Empfänger von Bettelbriefen die Bitte, alle bei ihnen vorhandenen
und noch eingehenden Bettelbriefe, die ſie ſelbſt nicht erledigen wollen,
an ihn einzuſenden und zwar zu Händen des Paſtors em. J. Lucht
in Güſtrow (Mecklenburg). Durch genaues Vergleichen der Briefunter
ſchriften ſollen dann die ſtändig wiederkehrenden Namen und Adreſſen
der gewerbsmäßigen Bettelbriefſchreiber ermittelt und ſowohl den Bettel
briefempfängern perſönlich, als auch der Allgemeinheit durch die Preſſe
bekannt gegeben werden. Vielleicht genügt das allein ſchon, um ſolche
Schmarotzer von der nun zwecklos gewordenen Abſendung weiterer
Bettelbriefe abzuhalten. Jnbetreff der übrigen Brieſſchreiber ſollen ſodann
bei den Heimatbehörden genaue Erkundigungen eingezogen werden.
Den Kranken und Bedürftigen ſoll nach Möglichkeit geholſen, den Ar
beitsloſen aber Arbeitsgelegenheit und Exiſtenzmöglichkeiten hier oder
in denjenigen Kolonien verſchafft werden, in denen das Jntereſſe der
weißen Raſſe Zuſtrom von weißen Arbeitern fordert, z, B. in Auſtra
lien, Weſt-Aſien und in Afrika.

Um Abdruck dieſer Zeilen werden alle Zeitungen und Zeitſchriften
gebeten. Denn nur, wenn ein möglichſt vollſtändiges Material von
Bettelbriefen zuſammenkommt, wird namentlich die Entlarvung der
gewerbsmäßigen Bettelbrieſſchreiber möglich ſein.

Aus den Ausſchußſitzungen.
Geſtern tagten der Finanz und der Etatsausſchuß der Stadt

verordnetenverſammlung, von denen beſonders der letzte eine Reihe
intereſſanter und für die Bedeutung unſerer Stadt als Schul
ſtadt ſehr wichtiger Entſchlüſſe faßte.

Der Finanzausſchuß ſchob zunächſt die Feſtſetzung des
Ruhegehaltes für einen ſtädtiſchen Beamten im Fall ſeiner Pen-
ſionierung auf und trat dem Entwurfe für die Verträge mit
Oſendorf wegen deſſen Waſſerverſorgung ohne weſent-
liche Aenderungen bei. (Die Angliederung der Gemeinde Oſen-
dorf an das ſtädtiſche Waſſerleitungsnetz haben wir kürzlich be
ſprochen.) Das Schulhaus in der Frieſenſtraße iſt zu
klein für die Kinderzahl. Nun wird dem Platzmangel abgeholfen
werden dadurch, daß der Schul pavillon, der bisher auf dem
Hof des Stadtgymnaſiums ſtand und dort gebraucht wurde, jetzt
in die Frieſenſtraßenſchule gebracht werden ſoll. Der Pavillon iſt
zerlegbar, er wurde ſeinerzeit in der Lauſitz gebaut. Mit dem
Antrage, dortige Arbeiter mit der Verſetzung dieſes transportablen
Schulhäuschens zu betrauen, erklärte ſich jedoch der Finanzausſchuß
nicht einverſtanden, man ſoll dieſe Verſetzung einem Halleſchen
Unternehmer übergeben. Für die Bearbeitung der Ent würfe
zur neuen Kanaliſation wurden zunächſt bis zum
1. April 1910 als weitere Mittel 33 500 Mark bewilligt. Der
Laden und das erſte Stockwerk im Hauſe Gr. Ulrichſtraße 8, das
der Stadt gehört, wurde vom 1. Januar 1909 an das Papierge-
ſchäft von A. Fritze für einen Preis von 2400 Mark neu ver
mietet. Der bisherige Mieter war die Spielwarenfabrik von Klooß
und Bothfeld. Schließlich ſtimmte der Finanzausſchuß noch zu,
daß der Witwe eines früheren ſtädtiſchen Arbeiters eine laufende
Jahresunterſtützung von 150 Mark gewährt wurde.

Der Etat sausſchuß vertagte die Anträge wegen der
Funktionszulagen und der Kautionsfrage ſtädtiſcher Bureauleiter
und Kaſſierer, ſowie auch die Nachbewilligung einiger Etatsüber
ſchreitungen. An den Mittelſchulen macht ſich die Gründung
zweier Lehrer- und einer Lehrerinſtelle nötig, wo
zu 6385 Mark erforderlich ſind. Dieſe wurden bewilligt, ebenſo
wie der Gründung zweier neuer Rektorſtellen und zweier
Lehrer- und eine Lehrerinſtelle an den Volksſchulen zuge-
ſtimmt wurde. Die Koſten werden in dieſem Falle 15 187,50 Mk.
betragen. Es kommt in der Stadt an einzelnen Schulen vor, daß
einem Rektor 36 und ſogar noch mehr Klaſſen unterſtehen, während
die Zahl nur 24 betragen ſoll. Beſonders hatten unter dieſer
Arbeitslaſt die Schulen in der Liebe nauer- und in der
Hermannſtraße zu leiden. Dieſe ſollen nun geteilt werden
und dazu müſſen die Stellen für die beiden Rektoren ſowie für die
drei neuen Lehrkräfte geſchaffen werden. Sehr intereſſant iſt
die Zuſtimmung zu dem Antrag wegen der Reform des höheren
Mädchenſchulweſens. Schon von 1909 ab ſoll ein Realghm
naſium für Mädchen an die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule
angegliedert werden. Das Realgymnaſium ſoll die Mädchen ſpäter
auch bis zum Abiturientenexamen führen. Jm erſten Jahre dürften

zu dieſer Neueinrichtung ungefähr 8824 Mark erforderlich ſein.
Erſt ſpäter, 1912 etwa, würden die Koſten allerdings erheblich
größer werden. Am Schluß ſtimmte der Etatsausſchuß auch der
Bewilligung der Mittel für die Wiederherſtellung der
Moritzkirche in der Höhe von 89 200 Mark zu, aber ausdrück-
lich unter Vorbehalt der ſpäteren Regreßnahme.

Straßenengpäſſe
ſind bekanntlich dem anwachſenden Verkehr ſehr hinderlich. Grundſtücke,
die durch ihre Lage über die Fluchtlinie hinausragen und eine Einengung
der Straße hervorrufen, müſſen im Jntereſſe eines leichteren Verkehrs
fallen. Jetzt tritt man wieder in Linigen Kreiſen dem möglichen Erwerb
ſolcher Grundſtücke an zwei Stellen durch die Stadt näher und geht
dabei von dem richtigen Grundſatze aus, nicht erſt zu warten, bis die
Häuſer in andere Hände übergegangen und dadurch teurer geworden
ſind. Jn erſter Linie handelt es ſich um den Engpaß in der Schmeer
ſtraße, um die Grundſtücke Nr. 7 und 8. Wegen zu geringer Tiefe
des einen und wegen zu großen Abſchnitts des andern in der Kuhgaſſe
können die Beſitzer, ſo gern ſie es möchten, keine Neubauten ausführen,
oder aber, der eine würde das Grundſtück des anderen käuflich erwerben
und dann auf der ganzen Bauſtelle einen Neubau ausführen. Das
Verkehrshindernis kann aber bei dem ſich ſtetig ſteigenden Verkehr nicht
noch Jahrzehnte lang beſtehen bleiben und ſo wird nun die Erwerbung
beider Grundſtücke, die jetzt preiswert zu haben ſein ſollen, durch die
Stadt vorgeſchlagen. Wenn die Verbreiterung der Straße vorgenommen
iſt, kann das Reſtgrundſtück wahrſcheinlich zu gutem Preiſe wieder
abgegeben werden, was in dieſer Geſchäftsſtraße nicht ſchwer halten
dürfte. Der andere Engpaß befindet ſich in der Glauchaerſtraße
Nr. 53 und 54. Dies letzte vorſpringende Haus wird am 1. Oktober
gerichtlich erbteilungswegen verſteigert. Alſo auch hier wäre der Stadt
Gelegenheit geboten, das kleine Grundſtück billig zu erwerben. Mit dem
Beſiher des Nachbargrundſtückes würde ſie ſich ſpäter auch noch einigen
können. Durch die Beſeitigung des alten Siechenhausgrundſtückes und
durch den Fortfall des alten Schäfereigrundſtückes der Zuckerſiederei hat
bezw. erhält die Glauchaerſtraße eine anſehnliche Breite, ſo daß in
abſehbarer Zeit der früher ſo oft beſprochene Gedanke: Fortführung
der Stadtbahn durch dieſe Straße wieder aufgenommen werden
kann. Wie wir hören, hat der dritte kommunale Verein eine dieſe
Frage betreffende Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich be
ſtätigt, wurde dem Oberbahnaſſiſtenten Rudolf Peltz zu Halle a. S.
der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 9

Zur Hundertjahrfeier der Städteordnung rüſtet man ſich,
ſoweit bis jetzt bekannt iſt, außer in den Schulen zunächſt noch an
drei Stellen. Die große Feier der Stadt, über die wir ja ſchon
mehrmals geſprochen haben, wird nur einem an Zahl kleinen Teile
der Bürgerſchaft die Beteiligung geſtatten. Aber auch die beiden großen

Bürgervereine, der Halleſche Bürgerverein und der
Allgemeine Verein fürſtädtiſche Jntereſſen, bereiten
Sonderfeiern vor, an denen auch weiteren Kreiſen Gelegenheit gegeben
werden wird, ſich die Bedeutung der Städteordnung in gebührender
Weiſe ins Gedächtnis zurückzurufen.

Aus der reichgeſegneten Wirkſamkeit des jetzt in den Ruhe-
ſtand getretenen Archidiakonus Pfanne von der Marien-
kirche erzählt das „Kirchliche Gemeindeblatt“ bei der Beſprechung
ſeiner Abſchiedspredigt: Anfang März 1861 trat Archidiakonus
Pfanne, damals ſeit April 1860 Hilfsprediger in Schönebeck, zur
Vertretung des kranken Diakonus Voigt, vom Königl. Konſiſtorium
als ein „tüchtiger junger Geiſtlicher“ empfohlen, in die Arbeit an
der Gemeinde U. L. Frauen ein. 4718 Jahre hat er in dieſem
Amtskreiſe geſtanden, darin gus der anſehnlichen Reihe der Geiſt-
lichen von Marien ſeit Juſtus Jonas 1541 nur von dreien,
Wagnitz, Eisfeld und Fulda, erreicht oder übertroffen. Daß in ſo
langer Zeit ſich zahlreiche und feſte Bande des Vertrauens
ſchließen, iſt natürlich, aber auch des Dankes wert. Es wird da
durch beſtätigt, daß bis zuletzt Archidiakonus Pfanne die größte
Zahl der Amtshandlungen in der Gemeinde zu vollziehen hatte.
Seine Arbeitsfreudigkeit trieb und ſeine Arbeitskraft befähigte ihn,
über den nächſten Bereich ſeiner Pflichten hinauszuwirken. So
hat er ſeinerzeit, einem Hinweis des Paſtors H. Hoffmann vom
Neumarkt auf das dringend vorliegende Bedürfnis nachgehend, in
völlig freiem Dienſt ſich der Predigt und Seelſorge im da-
maligen ſtädtiſchen Arbeitshaus am Steintor angenommen.
Die beiden in der Klinik krank liegenden Knaben, die er als ſeine
erſten Konfirmanden im Jahre 1863 einſegnete, erſcheinen uns
wie Erſtlinge der jahrzehntelang, in ihrer letzten Geſtalt von der
Einrichtung der eigenen Kapelle im Jahre 1883 an innerhalb der
großen Univerſitätskrankenhäuſer auf deren neuem Terrain von
ihm geübten geiſtlichen Verſorgung. Dazu kommen noch 29 Jahre
(1871--1899) der Wirkſamkeit als Militärgeiſtlicher.
Ueber 3000 Mal wird er ſo, um dies eine beſonders zu erwähnen,
hier auf der Kanzel geſtanden haben. In den neuen Baulichkeiten
der Mariengemeinde hat er noch zwei Jahrzehnte geweilt. Be
ſonders hatte ihn die Herſtellung und Ausſtattung der
Gertraudenkapelle im Bibliotheksgebäude auf dem Hofe
der Pfarrhäuſer am Herzen gelegen, in der Nebengottesdienſte
gehalten werden. Gottes Gnade, ſo ſchließt der Artikel, geleite
den Betagten und ſchenke ihm an der Seite ſeiner Gattin, im
Kreis der Familie und am Ort ſo langen geſegneten Wirkens die
verdiente Ruhe. Es iſt eine Gabe, ihrer faſt achtzigjährig in ver
hältnismäßig noch friſcher Kraft ſich freuen zu dürfen. Dann
erfüllt es ſich und möge ſich ferner erfüllen: dein Alter ſei wie
deine Jugend!

Die Ephorie Halle-Land I hält ihre diesjährige offizielle
Diözeſankonferenz Donnerstag, den 8. Oktober, vormittags
10 Uhr im Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus), Kl. Klausſtr. 16,
ab. Nach der Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden Konſiſtorial
rats a. D. Gutſchmidt (Reideburg), wird Paſtor von Wodtke
über: „Die Stellung des Geſetzes iu der evangeliſchen
Heilsordnung unter beſonderer Berückſichtigung des Konfirmanden
unterrichts“ und ſodann Paſtor Paſche (Dieskau) über die Bibelſache
referieren.

Die Walderholungsſtätte Heide, die am 4. Mai mit neun
Pfleglingen eröffnet wurde, wird kommenden Sonntag, den 27. Sep-
tember, am Nachmittage geſchloſſen werden. Die Erholungsſtätte
wurde in dieſem Jahre von 382 Pfleglingen beſucht, während
im vorigen Jahre nur 318 Pfleglinge in Betracht kamen. Ein noch
günſtigeres Reſultat wäre erzielt worden, wenn der Monat Auguſt
durch günſtigere Witterung einen ſtärkeren Beſuch zugelaſſen haben

würde. Aber immerhin iſt aus der von Jahr zu Jahr ſteigenden
Teilnehmerzahl zu erſehen, daß der Aufenthalt in der Walderholungs-
ſtätte in den Kreiſen der Erholungsbedürftigen mehr und mehr
gewürdigt wird. Die Stätte wird gegen 3 Uhr von dem Vorſtande
des Krankenkaſſenverbandes geſchloſſen. Hierbei wird auch die Be
teiligung der Pfleglinge, die die Stätte beſuchten, ſowie ſonſtiger
re und Gönner der Stätte und der Kaſſenorgane gern geſehen
werden.

Das Pferderennen des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reiter- und Pferdezucht vereins findet im Anfang Oktober
ſtatt. Entgegen dem Gerücht ſollen, wie man wiſſen will, doch an
zwei Tagen Rennen veranſtaltet werden, wahrſcheinlich am 3.
(Sonnabend), ſicher aber am 4. Oktober (Sonntag). Für dieſen Tag
dürfte ein voller Erfolg bevorſtehen, da die ſechs Rennen dieſes Tages
113 Unterſchriften tragen.

Das Tenuis-Wettſpiel, über deſſen Beteiligung und deſſen
Plan wir bereits geſtern geſprochen haben, findet Sonntag, den
27. September, nachmittags um X3 Uhr auf dem Sandanger ſtatt.
Wir weiſen nochmals darauf hin, weil das intereſſante Schauſpiel viele
Zuſchauer anziehen wird. Die Preisverteilung für das Wettſpiel, das
bekanntlich vom Verein für Volkswohl (VII. Abteilung) veranſtaltet
wird, findet am Abend um 8 Uhr im Weinzimmer des Ratskellers ſtatt.

Der Verein für Naturkunde muß den für nächſten Sonntag
geplanten Ausflug nach Cönnern ausfallen laſſen.

Zum Rezitationsabend von Goethes Urfauſt. Die am
Mittwoch im kleinen Kronprinzenſaale ſtattfindende Rezitation des
Goetheſchen Werkes wird noch durch einen vorhergehenden kleinen
Vortrag intereſſanter geſtaltet werden. Dr. Hannſen wird eine Ein
führung bieten, die die Entſtehungsgeſchichte der Dichtung bis zum
Jahre 1775 behandelt und im Zuſammenhange damit die Perſon und
die Abſichten des jungen Goethe beleuchten. Das dürfte weſentlich zur
Vertiefung der nachfolgenden Rezitation beitragen. Für Jntereſſenten
iſt es ratſam, ſich möglichſt früh mit Karten (bei Hothan und
Koch) zu verſehen, da nur rund 100 Plätze zur Verfügung ſtehen, die
bei dem Jntereſſe, das man dem Abend entgegenbringt, bald vergriffen
ſein dürſten.

Jn der Photographiſchen Geſellſchaft (E. V.) in Halle a. S.
wird Sonnabend, den 26. September, abends 6 Uhr im kleinen Hörſaal
des Phyſikaliſchen Jnſtituts, Eingang Bergſtraße, Herr
Elektro-Jngenieur Rautenkranz den neu angeſchafften kleinen
Projektionsapparat vorführen und Anleitung zu ſeiner Verwendung
geben.

Der Sängerbund an der Saale. Sonntag, 27. September,
begeht der Sängerbund an der Saale, dem außer Vereinen in
Deſſau, Cöthen, Bernburg, Cönnern acht Vereine unſerer Stadt
angehören neuerdings hat ſich auch Wittenberg zum Beitritt ge-
meldet ſein 53. Geſangsfeſt durch ein Konzert in Deſſau, wie
kürzlich ſchon erwähnt wurde. Auch äußerlich wird ſich dieſes
Konzert ganz bedeutend von den bisherigen Veranſtaltungen ab-
heben, zunächſt durch die Wahl des Termins, der nicht wie bisher
in die Sommermonate Juni oder Juli, ſondern in die jetzige be-
reits etwas kühlere Herbſtzeit gelegt wurde, ſodann aber nicht zum
geringſten durch das Programm ſelbſt und die Verlegung in einen
geſchloſſenen Raum, während ſonſt die Bundesveranſtaltungen als
Gartenkonzerte im Freien abgehalten wurden. Die Abweichungen
von dem ſonſt üblichen Brauch ſowie die Aufſtellung des Pro-
gramms ſollen Zeugnis ablegen von dem ernſten Streben, von dem
die Bundesleitung beſeelt iſt. Sie will mit dem in Sänger-
kreiſen leider nur zu oft vorherrſchenden muſikaliſchen Schlendrian
gründlich aufräumen und durch Veranſtaltungen mit derartig
ernſtem Charakter wie hier zum erſten Mal in Deſſau Disziplin
und Selbſtzucht der Sänger heranbilden, um dann auch erhöhte
Forderungen an deren muſikaliſche Leiſtungsfähigkeit ſtellen zu
können. Letztere aber iſt nur zu erreichen, wenn die einzelnen
Männergeſangvereine bei gebührender Berückſichtigung des Volks-
liedes künftighin nicht mehr achtlos an den Erzeugniſſen der
modernen Männerchorliteratur vorüber gehen, an deren Bereiche-
rung ſich ſeit der dankenswerten Anregung unſeres Kaiſers die
beſten lebenden Meiſter beteiligen. Dieſe Beſtrebungen zu unter-
ſtützen, ſollte ſich kein Halleſcher Männergeſangverein für zu gut
halten, wie auch Se. Hoheit der kunſtſinnige Herzog Anhalts die
Mitwirkung der herzoglichen Hofkapelle bei dieſem Konzert
genehmigte. Das Hauptwerk des Abends iſt eine Schöpfung des
Deſſauer Hofkapellmeiſters Frz. Mikorehy „Nordiſche Sommer-
nacht“ für Soli, Chor und Orcheſter unter Leitung des Kompo-
niſten. Die Herren Kammerſänger v. Milde und Hofopern-
ſänger Nietan haben die Soli übernommen. Des weiteren ent-
hält das Programm Brucks „Normannenzug“ und Wagners „Kaiſer-
marſch“, ſowie eine Anzahl im Volkston gehaltener Lieder. Dem
Konzert folgt am Abend ein Kommers, bei dem die Bundes-
vereine Einzelvorträge bieten werden. Den Schluß des Feſtes
bildet ein gemeinſamer Ausflug aller Sänger am Montag nach
Wörlitz.

Der Stundenplan des dritten apologetiſchen Jnſtruktions
kurſus, welchen der Zentral-Ausſchuß für Jnnere Miſſion vom 6. bis
15. Oktober in der Königlichen Univerſität zu Berlin abhält, iſt er
ſchienen und kann von der Geſchäftsſtelle des Zentralausſchuſſes,
Berlin W 30, Nollendorfſtraße 17, bezogen werden. Die Teilnehmer-
karte, welche dort erhältlich iſt, koſtet 5 Mk., für die einzelnen Vortrags-
zyklen werden Karten à 1 Mk. ausgegeben. Jn dem urſprünglichen
Plan iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als Profeſſor D. Böhmer-
Bonn ſeine Zuſage wegen Krankheit in ſeiner Familie zurückgezogen
hat. Die Kurſusdauer verringert ſich deshalb um einen Tag.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde zu Halle a. S.
veranſtaltet morgen, Sonnabend, den 26. September 1908, abends
8 Uhr in ſeinem Vereinslokal, im „Goldenen Schiffchen“
(Große Ulrichſtraße 37), eine Rekruten-Abſchiedsfeier.
Rekruten und Freiwillige der Garde wie auch alle ehe-
maligen Gardiſten ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger 12er Huſaren hält Sonnabend, den
26. September im Vereinslokal Talamtſtraße 7 ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Es werden hierbei die Programme zu dem am 4. Oktober
in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtattfindenden 27. Stiftungsfeſte an di-
Kameraden verteilt.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, findet
nächſten Sonntag, abends 8 Uhr eine öffentliche Evangeli-
ſationsverſammlung für junge Männer ſtatt. Herr Sekretär
Richter aus Leipzig wird über das Thema „Der ſchönſte Wunſch“
ſprechen. Jeder junge Mann iſt eingeladen Zutritt frei.

Hohen Peiertags halber bleiben unsere Verkaufsräume und Bureaux

Sonnabend, den 26. September J.
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Jm WalhallaTheater beginnt morgen, Sonnabend, das ku
Gaſtſpiel des verwegenſten Springers der Welt, Gadbin
Wir haben ſchon von ſeinen Vorführungen geſprochen und weiſen an
dieſer Stelle nochmals auf die intereſſante Leiſtung hin,

Zum bevorſtehenden Umzugstermin weiſt die Polizeiverwaltung
daraufhin, daß der Umzug bei Wohnungen zum Jahresmietszins:
a) bis zu 300 Mk. bis 8 Uhr abends des erſten Werktages, b) von mehr
als 300 bis 600 Mk. bis 8 Uhr abends des zweiten Werktages und
c) von mehr als 600 Mk. bis 8 Uhr abends des dritten Werktages
nach Ablauf der Miete beendet ſein muß. Der Auszug iſt
derart zu fördern, daß der einziehende Mieter vom erſten Umzugstage an
Sachen in die gemietete Wohnung ſchaffen laſſen und ungehindert
bis zum Ablauf der Räumungsfriſt den Umzug vollenden kann. Zu
dieſem Zwecke muß im Falle b am erſten Werktage mindeſtens die
Hälſte, im Falle e an jedem der drei Räumungstage mindeſtens je ein
Drittel der Räume zur Verfügung des einziehenden Mieters ſtehen.Vom Aſyl r Obdachloſe. Wie ſchon vor einigen Wochen

mitgeteilt wurde, iſt das Aſyl bereits ſeit einiger Zeit faſt vollſtändig
belegt. Sämtliche verſügbaren Zimmer ſind beſetzt, ſodaß ſämtliche zum
Oktober- Termin ſich obdachlos meldenden Frauen
bis auf weiteres zu mehreren (mit ihren Kindern) in den noch disponiblen
beiden Sälen untergebracht werden müſſen. Eine Trennung nach
Familien iſt vorläufig ausgeſchloſſen. Nachdem das Aſyl in den letzten
Jahren infolge der zum Teil langen Aufenthaltszeiten der Jnſaſſen
immer mehr zum Armenhauſe geworden iſt, hält die Deputation aus
Gründen der Armenpflege wie finanziellen Gründen die Beſchäftigung
gewiſſer Kategorien von Jnſaſſen in der Anſtalt für unabweisbar.
Demgemäß ſollen vom 1. Oktober ab alle Jnſaſſinen, die ſich nach
Ablauf der ihnen beſtimmten Friſt ohne genügenden Grund in der
Anſtalt noch aufhalten, die außerdem Unterſtützungen erhalten oder bei
denen der Verdacht der Arbeitsſcheu vorliegt, unter Aufſicht täglich mit
Verleſen von Drogen, Federreißen und Tütenkleben beſchäftigt werden.
Es iſt zu hoffen, daß die Einführung dieſes Arbeitszwanges
verſchiedene Jnſaſſen zum baldigen Verlaſſen des Aſyls veranlaſſen wird.

Die Armendirektion macht wieder die Namen von 18 Männern
bekannt, die nicht für ihre Familien beziehungsweiſe Kinder ſorgen,
ſo daß dieſen Unterſtützungen und Pflegegeld aus öffentlichen Mitteln
gezahlt werden müſſen.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Donnerstag, lief vor dem
Grundſtück Große Ulrichſtraße 16 von einem mit Roggen beladenen
Wagen ein Radreifen ab, infolgedeſſen mußte die Ladung umgeladen
werden. Ein herrenlos umherlaufender Hund wurde auf dem
Steinweg von einem Motorwagen der Stadtbahn überfahren
und getötet. Der Arbeiter Emil R. verübte dadurch groben
Unfug, daß er an der Ecke Tiergartenſtraße und Angerweg im an
getrunkenen Zuſtande laut lärmte, wodurch ein Menſchenauflauf von
etwa 100 Perſonen entſtand. R. blutete aus einer Kopfwunde ſehr
ſtark. Er erklärte, von dem Schankwirt R. in deſſen Lokale geſchlagen
worden zu ſein. Eine größere Anſammlung von Perſonen, vor-
wiegend Kinder, fand in der Niemeyerſtraße ſtatt, als eine geiſteskranke
Frau gegen ihren Willen mittels Krankenwagens einer Anſtalt zu
geführt werden ſollte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 24. September 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3406 Wagen, nicht geſtellt 2 Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Tiefland“ von Eugen d'Albert.)

Jn der Gegenwart hat Deutſchland nur ſehr wenige Muſikdramen
hervorgebracht, die einen ſo ſtarken und anhaltenden Eindruck auszuüben
vermochten wie d'Alberts „Tiefland“. Auch in Halle hat dieſes Werk
Boden gewonnen. Und die Wiederholung, die geſtern nach der Sommer-
pauſe vor gut beſetztem Hauſe ſtattfand bedeutete von neuem einen
ſchönen, ehrlichen Erfolg. Jn der Tat verdienen ſowohl das Textbuch
wie die Muſik dieſe lebendige Teilnahme. Von beiden läßt ſich behaupten,
daß ſie ſich gegenſeitig niemals im Stich laſſen. Die Handlung ſteht
ja allerdings unter dem Einfluß des Verismus, allein ſie iſt feſſelnd
und folgerichtig geführt und gibt Raum für die Entwickelung von
Charakteren, denen der Zuſchauer niemals ſein Jntereſſe verſagt. Mit
andern Worten Sie iſt kein bloßer Operntext, kein leerer Canevas, den
der Komponiſt aufzufüllen hat nach Luſt, Laune und Können, ſondern
ein gut und praktiſch angelegtes Drama. Darum iſt es doppelt erfreulich,
daß dieſem Vorwurf gegenüber d'Alberts muſikaliſche Potenz ſich voll
bewährt hat. Zukunftsmuſik im höchſten Sinne des Wortes hat d'Albert
auch im „Tiefland“ nicht geboten. Dazu iſt er in ſeinem muſikaliſchen
Gedankenkreis zu ſehr vom Mächtigen in Bayreuth abhängig, deſſen
„Triſtan“ ſeine Phantaſie reicher befruchtet hat, als es beim erſten
Anhören ſcheinen mag. Allein jeder Takt der Oper beweiſt doch, daß
in dem größten unſerer modernen Pianiſten ein tüchtiger Muſikdramatiker
ſteckt, der ſeinen Stoff vortrefflich meiſtert, dem nach der melodiſchen
wie harmoniſchen Seite vieles Gute und Schöne einfällt, und der eine
Orcheſterſprache zu reden verſteht, wie man ſie nur von erſten Meiſtern
vernimmt. Ohne Zweifel iſt deshalb „Tiefland“ ein außerordentlich
wertvoller Zuwachs für unſere magere moderne Opernliteratur.

Die geſtrige Aufführung tat alles, um der Eigenart der Oper
gerecht zu werden, und trug infolgedeſſen gewaltig zur Vertiefung des
Geſamteindrucks bei. Die Beſetzung war bis auf Kleinigkeiten dieſelbe
wie im vorigen Spielabſchnitt. Kein Wunder alſo, daß die Auffaſſung
für das ganze Werk gereifter und abgerundeter geworden war. Alle
Beteiligten hatten ſich noch eindringlicher in ihre Aufgaben verſenkt.
Herr Frank, deſſen Hans Sachs mir noch vor der Seele ſteht, war
auch als Sebaſtiano mit rühmenswerter künſtleriſcher Jntelligenz aufdem Poſten. Dieſen Herrenmenſchen, vor dem ſich alles ſo klein ſah

gegen deſſen allmächtigen Willen kein einziger anzukämpfen wagt, in
voller, glaubhafter Brutalität hinzuſtellen und die ſuggeſtive Macht, die
er auf ſeine Umgebung auszuüben pflegt, klar und deutlich zu machen,
iſt wahrhaftig kein geringes ſchauſpieleriſches Problem. Herr Frank
hat es aber, unterſtützt von ſeinem gediegenen geſanglichen Können,
trefflich gelöſt. Die Marta iſt eine von jenen Rollen, in deren Be
wältigung unſere Primadonna die höchſten Stufen ihres Könnens
erreicht. Jn Darſtellung wie Geſang bot Frau Agloda Aus
gezeichnetes. An der Entwickelung des Charakters des Hirten Pedro
haben Textdichter wie Komponiſt mit gleicher Liebe und Hingebung
gearbeitet. Das Sehnen dieſes unverdorbenen Naturkindes nach
„Weibes Wonne und Wert“ iſt ungemein anziehend geſchildert. Und
ſein Erwachen zum Mann und Helden gehört zu denjenigen Partien
der Oper, die Herz und Sinne am meiſten in Bann ſchlagen. Wie
früher wandte auch jetzt Herr Gogl die rechten Mittel auf, um dieſem
braven Kerl die Sympathien der Hörer zu ſichern. Abſeits dieſer von
höchſter Leidenſchaft durchfluteten Charaktere geht die naive Nuri ein
her, die alles weiß und doch nichts verſteht. Jhr gehört die neigung
des Komponiſten, der ihr eine köſtliche Muſik auf ihren Weg durchs
Drama mitgegeben hat. Frl. Mothes hat dies unſchuldige Kind
erfreulicherweiſe reizend geſungen und geſpielt. Die neugierigen Mägde
waren in Frl. Wolf, Meyer und Sebald gut vertreten vor
allem ſchuf Frl. Wolf eine ganz einzigartige Geſtalt, erfüllt von
echtem, derbem Realismus. Für die kleine wuchtige Epiſode des
Moruccio ſetzte Herr Bergmann ſein ganzes künſtleriſches Ver
mögen ein, obwohl er nicht gerade günſtig disponiert erſchien. Den
Hirten Nando und den ehrlichen Tommaſo ſangen die Herren Barré
und Birkholz durchaus befriedigend. Chöre und Orcheſter, das
meiſt ſehr fein und ausdrucksvoll ſpielte und deſſen vielbeſchäftigte
Holzbläſer ſich ſehr ehrenvoll bewährten, waren gut. Einen beſonderen
Ruhm an der ſchön gelungenen Vorſtellung erwarb Herr Kapellmeiſter

Eduard Mörike, der für d'Alberts Oper ſein hinreißendes
Temperament und ſein hervorragendes Dirigententalent mit Freuden
aufgeopfert hatte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte Aufführung der Oper „Martha“ mit Frau von Boer,
Frl. Sebald, den Herren Barré und Birkholz in den Hauptrollen findet
am kommenden Sonnabend ſtatt. Sonntag nachmittag wird als
FremdenVorſtellung bei kleinen Preiſen das ſtets erfol und zug

kräftige Wildenbruchſche Schauſpiel „Die Rabenſteinerin“
gegeben. Sonntag abend erſte Operetten Vorſtellung Ein Walzer
traum“ von Oskar Straus. Jn dieſer Aufführung tritt unſer beliebter
Tenorbuffo Herr Alfred Landory zum erſten Male in der neuen
Spielzeit in einer größeren Aufgabe wieder vor das Publikum. Neu
iſt in der Rolle der Franzi Frl. Mertes, bekannt von ihrem erfolg
reichen Gaſtſpiel als Adele in der „Fledermaus“ am Schluß der vorigen
Spielzeit. Als Friederike ſtellt ſich die neue Operetten-Alte Frau
WalterHörig vom Leipziger Operettentheater vor. Die Vorſtellung
findet bei aufgehobenem Abonnement ſtatt. Montag: „Tiefland“.,
Dienstag „Das Tal des Lebens“.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend wird der Schwank „Die Mauſefalle“, die auch bei
der letzten Wiederholung gefallen hat, wiederholt. Die jüngſte Novität
von Ludwig Fulda: „Der Dummkopf“ wird ihre Erſtaufführung
hier Sonntag abend erleben, während Sonntag nachmittag Sardous
„Ferreol“ zur Darſtellung gelangt.

Symphonie-Kouzerte. Halleſche Orcheſter-Vereinigung.) Re
flektanten auf Abonnementeplätze für die ſechs Symphonie Konzerte der
obigen Vereinigung (Veranſtalter Hofrat Richards) diene zur Kenntnis
nahme, daß das Abonnement am 1. Oktober d. J. geſchloſſen wird.
Bei dem ſtarken Zudrang zu den Konzerten können Abonnementsplätze
nur noch in ſehr beſchränkter Anzahl de werden. Alles Nähere
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalmajor Schotten, Kommandeur

der 7. Kavallerie-Brigade, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Oberleutnant von Buch im Ulanenregiment Nr, 16,
dem Buchhalter Otto Tittmann zu Seehauſen im Kreiſe Wanz-leben und dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Robert Hübener

zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem pen
ſionierten Eiſenbahnpackmeiſter Hermann Staben zu Altruppin,
bisher in Magdeburg, den penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichen-
ſtellern Friedrich Franke zu Cöthen in Anhalt und Simon Haaſe
zu Diesdorf im Kreiſe Wanzleben, bisher in Magdeburg, den pen
ſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Auguſt Becker zu Harsleben bei
Halberſtadt und Karl Hofſmann zu Preuß. Börnecke im Kreiſe
Aſchersleben, den penſionierten Bahnwärtern Robert Goepel zu
Zerbſt und Ferdinand Kabeli z zu Cade bei Genthin, dem bisherigen
Hilfsbahnwärter Heinrich Zimmermann zu Magdeburg-Suden
burg, dem Steiger Louis Panſe zu Langendorf im Landkreiſe Weißen
fels und dem Materialienverwalter Wilhelm Schiebel zu Bitterfeld,
dem Grubenaufſeher Chriſtian Baumfeld und dem Kutſcher Albert
Beau, beide zu Lebendorf im Saalkreiſe, ſowie dem bisherigen Eiſen
bahnſattler Guſtav Eichelberg zu Halberſtadt das Allgemeine
Ehrenzeichen. Es wurde erteilt die Erlaubnis zur Anlegung des
Großkreuzes des Mecklenburgiſchen Greifenordens: dem Hofmarſchall
Freiherrn von der Heyden-Rynſch in Gera; der Reußiſchen
ältere Linje-Medaille für Treue und Verdienſt dem Kreisausſchuß
aſſiſtenten Keitel in Worbis; des Großkreuzes des Bulgariſchen
Zivilverdienſtordens: dem Hofmarſchall Freiherrn von der
Heyden-Rynſch in Gera: des Ritterkreuzes desſelben Ordens:
dem Redakteur der „Greizer Zeitung“ Kellert in Greiz.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bei der Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt
das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1907/08 dem der geſtrigen General
verſammlung vorgelegten Rechenſchaftsbericht zufolge ungünſtiger
als das des Vorjahres. Der Reingewinn beträgt 19 897 c. gegen
38 154 im Vorjahre und geſtattet, nur 19 Dividende (i. V.
2 vorzuſchlagen. Auf das neue Jahr werden 3897 vor
getragen. Die Verringerung der Betriebseinnahmen von 125 672
im Jahre 1906/07 auf 110 985 C im abgelaufenen Geſchäftsjahr fällt
ausſchließlich dem Güterverkehr, d. h. der geringeren Verfrachtung
von Steinſchlag zur Laſt. Der Steinbruch einer neuenJnduſtrie- Geſellſchaft iſt im Frühjahr d. J. an die Bahn
angeſchloſſen worden. Die Verwaltung hofft dadurch auf eine Ver
mehrung der Frachtmengen. Eine geringe Steigerung im
Perſonenverkehr wird durch Mehrausgaben aufgehoben. Die Verſamm-
lung genehmigte den Abſchluß und erteilte die Entlaſtung. Die aus
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats, die Herren Geh. Regierungs
rat Hausding und Louis Aſchkinaß, wurden wiedergewählt.
Es wurde noch mitgeteilt, daß die Einnahmen für die erſten drei
Monate des laufenden Jahres ſich auf 24 5671 gegen 22 256 im
Vorjahre ſtellen.

y. Syndikat deutſcher Zuckerraffinerien. Die am 24. er. in
Berlin abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung der Geſellſchafter
des Syndikats deutſcher Zuckerraffinerien hat mit allen
Stimmen gegen die Stimme einer in Liquidation befindlichen Fabrik
den Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft abgelehnt und ſich für
Weiterführung der Einigungsbeſtrebungen aus-
geſprochen.

y. Hagelbverſicherungsgeſellſchaften. Die Norddeutſche
Hagelverſicherungsgeſellſchaft wird für 1908 200 (160)
Nachſchuß in Vorſchlag bringen ferner die Boruſſia-Hagel-
verſicherungs geſellſchaft etwa 180 und die Ceres-
Hagelverſicherungs geſellſchaft 190 97.

Gewerkſchaft Alexandershall, Berka a. d. Werra. Der
Vorſtand teilt mit, daß für das dritte Quartal d. Js. an die am
30. September d. Js. in das Gewerkenbuch eingetragenen Gewerken
eine Ausbeute von 150 pro Kux verteilt werden wird.

Argentiniſche Anleiheverhandlungen. Aus Berlin wird der
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben „Die Verhandlungen wegen Abſchluſſes einer
argentiniſchen inneren Anleihe von 200 Millionen Fres. ſind einſt
weilen vertagt; es ſcheint, daß der Geldbedarf der Regierung dieſen
Auſfſchub verträgt, und daß vielleicht auch zunächſt der Kammer Ge
legenheit gegeben werden ſoll, ſich zu äußern. Man erwartet im
Moment nicht, daß die Anleihe noch in dieſem Jahre herauskommt.“

y. Gelſenkirchener Bergwerks Akt.Geſ. Das Börſen
gerücht, wonach die Gelſenkirchener Bergwerks Akt. Geſ. eine
Kapitalserhöhung zum Ankauf von Erzbergwerken beabſichtigt,
entbehrt, wie von zuſtändiger Seite verſichert wird, jeder Be
gründung.

Aplerbecker Hütte, Brüggmanu, Weyland u. Co. zu Apler
beck. Jn der Generalverſammlung wurde der Geſchäftsbericht
und die Bilanz genehmigt und die Dividende auf 6 feſtgeſetzt.
Ueber die gegenwärtige Geſchäftslage und die Aus-
ſichten äußerte ſich eingehend Kommerzienrat G. Weyland. Jn
den 40 Jahren, in denen er in der Jnduſtrie ſtände, ſei die Lage nicht
ſo verwickelt geweſen wie heute. Durch die bekannten Vorgänge im
Roheiſenſyndikat, das durch die Haltung eines Außenſeiters nicht wieder
zuſtande lomme, werde die Eiſeninduſtrie ſehr beunruhigt.
Es werde ein Wettſtreit auf dem Markte eintreten, wenn nicht im
letzten Augenblick das Kraftwerk ſeinen Standpunkt ändere. Wenn das
Syndikat nicht wieder zuſtande käme, ſeien die Ausſichten ſchlecht,
wie ſchlecht, laſſe ſich heute noch gar nicht ſagen.

Herabſetzung des Automobil-Benzinpreiſes in Holland.
Zur Abwehr der Konkurrenz der Standard Oil Company ſetzte die
Königliche Petroleumgeſellſchaft den AutomobilBenzinpreis auf 10 Cts.
pro Liter herab, was eine Ermäßigung um etwa 50 bedeutet.

Dividendenvorſchläge. Ha sper Eiſen und Stahlwerk:
72 (12 Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau, Aktiengeſell
ſchaft, in Keula: 5 (7)

W. Die Bruttoeinnahmen der Northern Pacific-Eiſenbahn im
Auguſt betrugen 5 739 534 Dollars gegen 6 998 785 Dollars in dem
gleichen Zeitranm des Vorjahres, alſo 1 254 251 Dollars weniger.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Otto Riegler in Erfurt. Firma Freyburger

Zementfabrik, Kalk- und Ziegelwerke Julius Barck in Freyburg a. U

Die Firma Auguſt Maun, Halle a. S., teilt uns mit: An25, September er. trafen ein: Eildampfer „Thüringen“, Kapiän

Joh. Schütze, und Kahn Nr. 995, Schiffer Weber, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 24. Septbr. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Das Geſchäft hat ſich bei geringen Preisver
änderungen merklich gebeſſert. Für weißes Maisfutter (Hominy Feed),
das ſehr knadp iſt, werden beſſere Preiſe bezahlt. Tendenz feſter.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Proteln 5,10--5,40 ab Hamburg,
5,25--5,45 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--5,25 ab
Kan burg Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,66——-4,50 ab r

eizenkleie, grobe 5,00-—5,50 ab Roggenkleie 5,60 bis
6,10 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75-—-6,30 ab Hamburg, eng
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,50-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,80--7,00 ab Hamburg, 53 bis
88 7,00-—-8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-—-58 J 7,30--7,75 ab Hamburg, 55-62 7,60-8,25
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
6,60--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,80--6,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protern 5,45-—-6,00 ab Hamburg, Lein

kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,40--8,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 Fett und Proteln
7,50--8,50 getrocknete Schlempe 38--45 Fett und Proteln
6,40--7,10 A ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 J Fett und Proteln
5,70--6,30 A. ab Hamburg, Malzkeime 5,60 -—6,40 Hominy feed
(Maisfutter) weißes 7,40--7,50 c ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Viehmärkte.
Köln, 24. September. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

629 Kälber, 425 Schafe und 1621 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 90 (Doppellender bis 104 b) mittlere Maſt-
und Saugkälber 80-85 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 60--73 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 84 Sauglämmer AC, b) ältere Maſthammel
78 80 c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65 70
oſtfrieſiſche bis Geſchäft in beiden Gattungen ruhig.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzügl. 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 66 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
b) fleiſchige 62—64 gering entwickelte ſowie Sauen und
Eber 56—58 C. Geſchäft ſchlepphend. Großhandelspreiſe für
friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 24. September
a) Rindfleiſch: Ochſen I. Qual. 1,46 1,48 II. Qual. 1,32 bis
2,36 III. Qual. 1,22--1,28 Kühe I. Qual. 1,26-1,28
II. Qual. 1,18--1,20 III. Qual. 1,10--1,16 Weidevieh I. Qual.
I26 1,28 II. 1,201,22 III. 1,16 1,18 b) Schweine
fleiſch: J. Qual. 1,36--1,40 ACG, II. Qual. 1,20 1,30 AC, III. Qual.

A. Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
24. September 170 Großviehviertel ſowie 108 Kälber ſowie 50 Schweine,
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual.
1,10 1,14 III. Qual. 1,04 1,08 b) Kalbfleiſch: I. Qual.
1,50--1,60 II. Qual. 1,30--1,40 III. Qual. 1,20 1,26
Schweinefleiſch: I. Qual. 1,20--1,28 II. Qual.
Geſchäft mittelmäßig.

Salpeterpreiſe am 25. September 1908.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15 A.

Februar März 1909: Hamburg 9,35 AC, Magdeburg 9,55 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 A.
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,00 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 24. Septbr. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker

markt wurde während der verfloſſenen Berichtswoche von einer ruhig-
ſtetigen Stimmung beherrſcht. Für Kornzucker mit kurzer Lieferung
beſtand ſeitens einiger Raffinerien und vereinzelt auch ſeitens des
Exports zu vollen Preiſen weiter gutes Jntereſſe, jedoch blieb das
Angebot darin gering, da erſt in der nächſten Woche ein Teil der
Fabriken hieſigen Bezirks den Betrieb aufnehmen wird. Auch für
Lieferung Oktober- Dezember bleiben die Abſchlüſſe begrenzt, da die
augenblicklichen Preiſe von ca. 9,25 C. exkl. ab Stationen den Preis
ideen der Fabriken meiſt nicht entſprachen, Der Umſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 26 000 Ztr.
es 25 Sept. Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,35--9,45.Nachprodukte 70 ohne Sack 7,70--7,85. j Tendenz: ruhig.

Brotraffiuade l. ohne ſaß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg.
September 19,606G, 20,00 B. Novbr. Dezbr., 19,35G, 19,45B.
Oktober 19,35G, 19,45 B. Jan. -März 19,706, 18.808.
Oktbr.Dezbr. 19,35G, 19,45B. Mai 20,056G, 20,10B

Wochenumſatz: 193 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 2. Sept. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,60 G. März 19,756G.
Oktober 19.306G., Mai 20,00G.
Dezember 19,306. Auguſt 20,35G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ruhig.

Tages-Marktberichte.
New-York, 24. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Sept.). Baum-
wolle- Preis in New-York 9,40 (9,40), Lieferung Nov. 8,66
(8.69), Lieferung Januar 8,59 (18 64 in New Ocleans O i
(9 Betroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,65 (10,65), Rohe Brothers 11,00 (11,00), Mais per
Sept. 851 (848/,), Dez. 778 (768 Mai 738 Weizen,
roter Winterweizen loco 1108 (108 Weizen per Sept. 110*/
(108), per Dez. 1107 (109 per Mai 1107 109/ per Juli

Getreidefracht nach Liverpool I (1 Kaffee jarr
Rio Nr. 7 61 (6 Rio No. 7 ver Oktbr. 5,55 (5,55),
per Dezbr. 5,50 (5,50 Mehl, Spring-Wheat clears 4,15 (4,15).
Zucker 3,48 (3,48). Zinn 29,05 29,25 (28,60 28,67),
Kupfer 13,25 13,50 (13,25 13,50).

Chicago, 24. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Sept.). Weizen.
Sept. 100*), (092,), per Dezbr. 101* (1008 Mais per
Vez. 661 (651). Sch mal z per Sept. 10,17 (10, 17, ver Okt. 10,17
(10,17X). Speck ſhort clear 10,25 10,50 (16,25 10,50). Pork per
Okt. 15,26 (15,82).

Berliner Produtktenbörſe vom 25. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Sept. 209,25 Okt. 208,00 Dez. 210,00
Roggen ver Sept. Okt. 178,75 Dez. 183,25
Hafer per Sept. 166,50 Dez. 168,50
Mais Sept. 170,00 Dez. 161,50
Räb di per Sept. Okt. 62,70 Dez. 62,70
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Börſe von Berlin vom 25. September. (Eigener Drahtbericht.)
Die freundliche Grundſtimmung der Börſe erhielt ſich

auch heute. Die in NewYork eingetretene ſtarke Beſſerung
wirkte hier allerdings nicht ſo kräftig nach, da ja auch die
Börſe auf die vorhergegangenen Rückgänge nicht entſprechend
reagiert hatte. Die Spekulation beobachtet bei der unge
klärten Lage in Amerika nach wie vor Zurückhaltung, Etwas
mehr Beachtung fand der Bericht des Stahlwerkverbandes
und zwar beſonders die Feſtſtellung, daß im Auslandsge-
ſchäft eine Beſſerung eingetreten iſt. Als Anregung erw
ſich auch die Tatſache, daß ſich die Schiebung zum Ultimo in
ſehr leichter Weiſe und zu billigen Geldſätzen vollzieht. Das
Geſchäft hielt ſich aber in Anbetracht der bevorſtehenden jü-
diſchen Feiertage in beſcheidenen Grenzen. Von Amerikanern
eröffneten Baltimore in Parität mit NewYork mit einer
Steigerung von 1,20 Proz.; Kanada waren auf die gün-
ſtigen Mehreinnahmen um 1 Proz. beſſer. Am Montan-
aktienmarkte verzeichneten Bochumer eine Steigerung um
1,40 Proz., während die übrigen Werte nur leichte Auf-
beſſerungen erfuhren. Jn Phönixaktien entwickelte ſich ſpäter
bei anziehenden Kurſen lebhaftes Geſchäft. Recht ruhig ging
es am Bankenmarkte zu, wo Deutſche Bank um 34 Proz.
höher lagen, während die übrigen Werte mäßige Auf-
beſſerungen erfuhren. Elektrizitätsaktien ſetzten anfangs
ihre Aufwärtsbewegung fort, mußten ſich ſpäter aber auf
Glattſtellungen Einbußen gefallen laſſen. Schiffahrtsaktien
verzeichneten nach dem Rückgange der letzten Tage eine Er
holung. Am Rentenmarkte bewahrten 3prozentige Reichs-
anleihe ihre feſte Haltung. Ruſſen erfuhren auf Heimatland
eine Erholung. Nachfrage beſtand auch für Lombarden zu
anziehenden Kurſen. Tägl. Geld 216 Proz. Ultimogeld
4 Proz.

Für Montanwerte erhielt ſich die gute Meinung auch
ſpäter trotz des wenig günſtig lautenden Jron-Monger-
Berichts. Privatdiskont 3 Proz.

Fetzte Draht- und Feruſprech-Ragrigzten.

Zu den Vorgängen im Flottenverein.
Greiz, 25. Sept. Der Landesverband des

Deutſchen Flottenvereins für das Fürſtentum
Reuß ä. L. hat dem Präſidenten in Berlin eine Reſolution
überſandt, in der er erklärt, nur dann in der Lage zu ſein,

u der Hauptverſammlung in Nürnberg Vertreter zu ent
enden, wenn durch den Rücktritt der Herren Reichsrat

v. Würtzburg, Hammerherrn v. Spieß und Regierungsrat
v. Braun die Gewähr für die notwendige Einigkeit im
Flottenverein endlich wieder die Bahn zu einer
erſprießlichen Tätigkeit frei gemacht werde. Der Verband
weiſt auf die dringende Gefahr ſeines Austritts hin, wenn
die Beſchlüſſe des Danziger Friedens nicht allſeitig inne-
gehalten werden.

Die franzöſiſchſpaniſche MarokkoNote.
Paris, 25. Sept. Der „Petit Pariſien“, der dem Mini-

ſterium des Auswärtigen nahe ſteht, will wiſſen, daß
Frankreich durchaus bereit ſei, der deutſchen Re
gierung bezüglich gewiſſer in der franzöſiſch-ſpaniſchen
Note enthaltenen Punkte weitere Zuſicherungen zu
geben und bezüglich anderer Punkte ſo z. B. hinſichtlich
der urſprünglich von Mulay Hafid geforderten Widerrufung
des Heiligen Krieges Zugeſtändniſſe zu machen. Frank-
reich werde ſich in dieſer Hinſicht mit anderen gleichwertigen
Bürgſchaften begnügen. Sobald die Antworten der übrigen
Mächte vorliegen, würden ſich Frankreich und Spanien be
hufs Abfaſſung einer Vermittlungszuſatznote verſtändigen.
Die Begegnung, die Miniſter Pichon mit dem übermorgen
auf der Durchreiſe in Paris eintreffenden ſpaniſchen Miniſter
des Auswärtigen haben werde, dürfte hauptſächlich dieſem
Gegenſtande gewidmet ſein.

Verheerender Orkan.
London, 25. Sept. Einer Meldung des Reuterſchen

Bureaus zufolge hat ein Orkan am 13. und 14. d. M. die
weſtindiſchen Jnſeln Naſſau, NewProvidence, Long Jsland,
Rum Cay und Wattings Jsland verwüſtet. Er hatte eine
Schnelligkeit von 100 Meilen in der Stunde und zerſtörte

aller Häuſer. Auch Verluſte an Menſchenleben ſind zu
beklagen. Die Regierung hat Schiffe mit Lebensmitteln
zur der von allem entblößten Einwohnerſchaft
e edtft Der Gouverneur iſt zur Beſichtigung der Jnſeln
abgereiſt.

Berlin, 25. Sept. Die Meldung, daß der Kaiſer dem
Erzherzoge Franz Ferdinand einen Jagd-
beſuch in Ausſicht geſtellt habe, wird von maßgebender
Stelle beſtätigt. Jedoch iſt der Beſuch nicht, wie von anderer
Seite gemeldet wurde, für Ende Oktober, ſondern für An-
fang November beabſichtigt.
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 25. September, 2 Uhr nachmlttags.
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in der Früh-Auegabo. Rlsendahn-Aktien.
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Geſdsortev, Kisonbahn- Obligationen
Favereignt [209, 656 496 Hoerdbarten-Vemigerede,
n nen 16,26bwerikanitche Meten 41.856e cher Eisenbakn-Prioritäten,
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Französische do. h 81 15b Dax-Pragar do. IIIIIIIII 77,700
Hellündische do. T 4 0 Oesierr. Gold Pr. o 96,606
eng v SWabstr. Lombardan Pr.Lasterroſchiche 8 t lwang. Dombrowe Pr. 2000
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e oKursnotiorungen der Leipziger Börse vom 26, Septbr. 1 Upr,
Mitgeteilt vom Bankhaunse Paul Sehausell Go-., Halle a. S.
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1 an lerae: ſett.

Berchtesgaden, 25. Sept. Der ruſſiſche Miniſter
Jswolski trifft heute nachmittag im Automobil, von
Tegernſee kommend, hier ein und wird dann ſofort eine
Beſprechung mit dem Staatsſekretär
v. Schoen haben.

Köln, 25. Sept. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Remſcheid
meldet, haben die dortigen Stadtverordneten 2000 Mark für die
Zeppelinſpende bewilligt.

Konitz, 25. Sept. (Amtliche Meldung.) Am 24. d. M.,
nachmittags gegen 316 Uhr, entgleiſte infolge Loko-
motiv-Radreifenbruchs zwiſchen Konitz und Deutſ;h-
Brieſen der nach Neuſtettin fahrende gemiſchte Zug 210 mit
Maſchine, Packwagen, vier Perſonenwagen und drei Güter-
wagen. Eine Frau wurde unbedeutend verletzt. Der Ver-
kehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Unfall-
ſtelle iſt ſeit heute früh 7 Uhr wieder fahrbar.

Eſſen, 25. Sept. Dem „Eſſener Generalanz.“ zufolge
geriet auf der Zeche „Herkules“ bei der Mittagsſchicht ein
Häuer zwiſchen den Bremskorb und die Schacht-
zimmerung. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der
Tod ſofort eintrat. Auf der Zeche „Saelzer und Neuack“
ſtürzte der Arbeiter Meiſe 50 Meter tief in den Schacht.
Er war ſofort tot.

Jena, 25. Sept. Am 27. und 28. d. Mts. findet hier im
Volkshauſe der Karl Zeiß- Stiftung der zweite deutſche
Hochſchullehrertag ſtatt. Als Referenten ſind die Pro-
feſſoren v. AmiraMünchen, Hohenegg-Wien, Erdmann-Charlotten-
burg, v. WettſteinWien und Kraeplin- München auf der Tages
ordnung verzeichnet. Am 27. d. Mts. findet eine Begrüßungsber
ſammlung ſtatt. Auch eine Beſichtigung der neuen Univerſität iſt
vorgeſehen.

Dresden, 25. Sept. Wie in der geſtrigen Stadtverordneten-
verſammlung mitgeteilt wurde, hat der Rat der Stadt Dresden
vom Grafen Zeppelin folgendes Schreiben erhalten:
„Jndem ich Jhnen den Empfang Jhres gefälligen Schreibens vom
12. d. Mts. beſtätige, ſpreche ich dem Rat und den Stadtverord-
neten der Haupt und Reſidenzſtadt Dresden meinen tiefgefühlten

Dank für den reichen Beitrag aus, den ſie für den Neubau meines
Luftſchiffes zu bewilligen die Güte hatten.“ Ebenſo iſt ein
Schreiben des Gemeinderats der Stadt Donaueſchingen
eingegangen, in dem dieſer ſeinen Dank für die von der Stadt
Dresden den Abgebrannten gewährten Beihilfe ausſpricht.

Paris, 25. Sept. Jn Pau wurde ein ſpaniſcher
Anarchiſt namens Canatrava verhaftet. Er ſteht im
Verdacht, einen Mordanſchlag gegen den König
von Spanien angeſtiftet zu haben.

Newcaſtle, 25. Sept. Bei der Erſatzwahl zum Parla-
ment für den verſtorbenen Abgeordneten Carins (liberal)
erhielten Renwick (Unioniſt) 13 863 Stimmen, Shortt
(liberal) 11 720 Stimmen und der ſozialiſtiſche Kandidat
2971 Stimmen.

London, 25. Sept. Wie ein hieſiges Blatt meldet, be-
ſtand die von den Anhängern der Schahpartei für geſtern
angekündigte Beſtrafung von Täbris darin, daß
aus einer Entfernung, die für eine wirkſame Beſchießung zu
groß war, ſechs Geſchütze auf die Stadt abgefeuert wurden.
Die Nationaliſten haben Maßregeln getroffen, um einem
Angriff entgegenzutreten. Die Barrikaden ſind von
Männern mit Gewehren, Schaufeln und Senſen beſetzt.

Buenos Aires, 25. Sept. Die Kammer hat einem
Geſetzentwurfe zugeſtimmt, durch den die Regierung
zu einer Anleihe von 17 Millionen Piaſter Gold er-
mächtigt wird, die zur Vermehrung des Kapitals der Natio-
nalbank beſtimmt ſind. Der Zinsfuß beträgt 5 Prozent, die
Amortiſationsquote 1 Prozent.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. September, früh 7 Uhr.

Nieder-

Tempe- Temperatur ſchlaßOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 11 SW 1 heiter 20 10 0Torgau 11 o 1 wolktg) 109 7 0Nordhauſen 10 80 2 l hetter 18 9 0
Magdeburg 8 080 1 22 8 0Gardelegen 7 0 1 20 6 SBrocken 6 8 4 bede e 12 5Nachts geringe Niederſchläge, Nachts geringe Niegerſchläge.

Abends geringe Niederſchläge. Nachts trübe, zeitweiſe Regentropfen
8) Nachts trübe.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern über dem Weſten Kontinental-Europas gelegene

Tiefdruckgebiet hat ſich wider Erwarten nordweſtwärts verlagert,
es brachte dem Süden des Bezirkes in den heutigen Frühſtunden
allenthalben leichte Regenfälle, ſpäter trat allgemein wieder Auf-
klaren ein. Da ſich das Hochdruckgebiet über Nordoſteuropa an
ſcheinend zu verſtärken beginnt, ſo müſſen wir bei öſtlichen Winden
mit teils heiterem, teils nebligem, trockenem, kagsüber warmem
Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 26. September Ruhig, heiter, trocken und etwas wärmer.

r

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 25. September morgens 5 Uhr: Eine
flache Depreſſion hat ſich langſam von Weſten genähert, ſie ſchreitet
wohl in oſtſüdöſtlicher Richtung fort; unter Einfluß derſelben herrſcht
in Deutſchland weſtoſtwärts fortſchreitende Trübung und vielfach fällt
Regen. Da auf der Rückſeite der Depreſſion kein hoher Druck von
Bedeutung ſich zeigt, da ferner das im Norden bis Oſten des Erd-
teils vorhandene Hoch bedeutungsloſer gesWen iſt, ſo iſt auf einige
Zeit auf weniger günſtige Witterung zu rechnen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. September Wechſelnd bewölkt,
milde, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Zeitweiſe heiter,
vielfach wolkig, mild, ſtellenweiſe etwas Regen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„JZ T
hKhotnisohes Masehlnonbau, Elektrotechnik,Technikum Bingen Automobiſbau, Brüokenbau,.

Ohauffenrkursge.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzseh, Bilendurg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Eſinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geoldeſinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete,



Kochgeschirre
in Aluminium, Nickel und Emaille.

Wäseherollen, Waschmaschinen, Wringmaschinen,

Blumentische, eiserne Bettstellen, Kleiderständer.

Tischlampen, RKronleuchter, Hängelampen.

Obsthorden u. Obstschränke.Eisorne Oefen, Kochherde, Grucden, Gasöfen unch Gesnerde.

Badewannen, Zimmer Klosetts, Bidets.
Aufwaschtische, Küchenschränke, Küchentische, Treppenstühle, Stufenleitern,

Tafel- u. Dezimahwagen, geeichte Gewichte u. Gemässe.

Prima Ware zu billigsten Preisen.

SHemnelmann s Krause, wenn

III 71 III

und in Porzeſſan.
nickelplattiert

orzellan,
I Glas und Kristall-Waren,Haus- u, Küchengeräte. Komplette Aussteuern. Pinrichtungen für Hotels u. Restaurants, Berndorfer Tafelbestecke, Solinger Selinaren

Weinkühler, Zowlen, Teetische.

Kaffeemaschinen.
Tafelservice, Weinglasgarnituren, Bierseorvice,

Kaffee und Teeservice
in echt Versilbert, Zinn, Nickel,

s

S J

O

Grundſtück Große Ulrichſtraße
u. deren Verzinſung à 4 h verbleiben dem Beſitzer noch 1715 Mk.
Miets-Ueberſch
2028 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

I zu verkaufen. W
Bei 20000 Mark Pgurne

Offerten von nur Selbſtkäufern unter B. Z.
14092

Von morgen, Sonnabend, ab
ſteht ein großer Transport

allerbeſter, hochtragender

S änebei uns zum un

dberlinder zuchheim,

Vezeue
[4089

Halle a. S.,

e z(Ruſſ. Hof

Guts-Verkauf.
Jch beabſichtige mein Gut mit

einem Areal von 200 Morgen ſehr
guten Acker, faſt nur neuen Ge
bäuden, kompl. guten Jnventar
und faſt noch voller Ernte, beteiligt
an guter Zuckerfabrik, im Kreiſe
Delitzſch belegen, wegen anhaltender
Krankheit preiswert zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer wollen Offerten
unter Z. K. 451 an die Exped.
d. Ztg. einſenden. [4091
Disenmoorbad Sehmiedoberg,

Bezirk Halle.
Für Rentner, eventl. auch für

Penſionate z m iſt komfortabel
eingerichtete S Vi t l l a

(2 Min. vom ſtädt. Bad, dicht am
Kurpark gelegen) wegen Erbſ chafts

regulierung preiswert zu ver
kaufen. Näh. durch Architekt
P. Kroess, Bad Schmiedeberg.

Bodenlg., wenn
Brennerei, ger.
erb. C.

t Mosse, Magdeburg.

Ein kl. Erbpachthof
direkt an neuerbauter Chauſſee,
6 km von Bahn, mit voller Ernte
und Jnventar, 2 kl. Acker
wirtſchaften mit und ohne Jn-
ventar, 1 Schmiede, 100 Jahre
in der Familie, 1 Wohnhaus
für jedes Geſchäft, namentlich
Bäcker oder Schlächter, ſofort zu
verkaufen. Näh. Retourmarke

Fr. Gerstenberg,Weſenberg (Meckl.-Strel.).

An u. Verkäufe,
Zeſſionen von Gütern, Taxen,
Gutachten 2c. übernimmt [3579
K. Rödol, Halle a. S. Friedrichſtr. 9II.

Feinden e Bedtfedern.

Durch vorzügliche maschinelle Einrichtung
werden die Federn gewaschen und gereinigt,
wodurch selbst die ältesten Federn ihre alte

Füllkraft wieder erhalten.

Bett Inletts,
nur bewährte Qualitäten, garantiert federdicht,

in allen Preislagen

Weddy-Pönicke,
Halle a. S., beipzigerstrasse 6.

Ständige Ausstellung
von ca. 100 kompletten Betten.

möglich
Wohng. Off.

[3788

[4096

Mit 200--300000 Mk. ſuche
Gutspachtg., War

mit

13235 an Rudolf

Il abzugeben.

Telephon:
Halle a, S. Nr. 881.

ſtehen W in grosser Auswahl W zum
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieheeutrale, Iagerriol-Depot Ilallo ſ. Viehbot.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe und Raſſe kalhr n

Verkauf.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

(4079

Ungeziefer aller Art
vernichtet ſeit 50 Jahren unter voller Garantie
Apoth. D. Feller's Neohfl., Halle a. S., Bärgaſſe 1,
am Markt. Mittelzur Selbſtanwendung ſtets vorrätig.

65 Morgen guter Acker,

Hall. Flur, zwiſchen Beeſener- uns

w. Weg gelegen, ſollen vom
1. Oktober 1909 ab auf längere
Jahre verpachtet werden
unter B. W. 2027 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. 4086

interfeſtW Saatweizen, Sinterfeer
als froſtſicher erwieſen, ſteif

halmig, hohe Erträge, offeriert,
X ſaatmäß. ſort., den Ztr. zu 11,50ab Reußen, größ. Poſt. billiger.

B. Rackwitz, Queis b. Halle.
150 tragende junge

m
Mutterſchafe,

ar Siz uren, von engl. Böckengedeckt, hat preiswert abzugeben

Fritz Jaeger, Quedlinburg
Schafviehhandlung. Teleph. 36.

Geſunde Kaninchen
verkauft billigſt

Freiimfelderſtraße 68.

Das beste e
h l. Racen

vdewahrteste
Zuchtgeräte,
Tttferar fiel eteFungporſoble Gofidg el

Acutalog gratis.Geffage per Aer „Hessen.

Schlachtenr ferde kauft jeder z
August Thurm, Reilſtr.
0910] Telephon 507.

Yorkſh.Zuchtſchweine erſt
Jaſſige Berkſh.-Eber ſind auf

ne Schlotheim in in
318

Dom

X 3-4pfdg. Benzinmot., i. Betriebe
zu beſicht., verkauft für 675 Mk.
Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

unger Mann
g. prakt. landw. Ausbildg. u. Ltg.Prinz. bei Famiuenanſchluß zu

ſofort od. Anfan geſucht auf
Rttgt. Pölzig (S.-Altbg.), b. Zeitz.

Jung. Mann od. Fräulein
für ſofort für hieſiges kaufmänn.

Fabrikbureau geſucht. Off. mitW ehaltsanſprüchen u. Zeugnis-

X abſchr. sub B. U. 2026 7
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4
Landwirtſchafterinnen u. Ler-

nende haben die größte Auswahl
an gut. Stellen m. höchſtem Lohn b.
Fran Marie Wantzlöhen, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.Ebenſo Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädchen f. Küche und
Haus, Stubenmädch., Haus uKüchenmädchen für Hütergüter.

Geſucht zu ſofort ein junges
Mädchen aus beſſerem Hauſe zur
Erlernung des landw. Haushaltes.

r Leimbach b. Manösfeld.
W Zwei junge Mädchen,
welche ſchon gedient haben, zum
Erlernen der Küche geſucht.
Off. u. Z. d. 445 a. d. Exp. d. Ztg.

Perſonen-Angebote.

Suche für meinen Sohn,
17 Jahre alt, mit Einjähr.-Zeugn.,

e Lehrlingals
auf mittlerem Gute. [01254
B. Wenzel. Stadtgutsbeſitzer,

Torgau, Leipzigerſtraße 38.

Junger ſtrebſamer Kaufmann
wünſcht Eintritt in gutgehendes
Agentur- und Kommiſſions-
geſchäft, gleich welcher Branche,
zwecks ſpät. od. Uebern.Off. sub. Z. g. 448 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann von 17 Jahrenaus her Familie ſucht ſucht in

einem I
auszubild. Gefl. Off. u. L. J. 5492

an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten.

Tüchtige Wirtſchafterin,
30 Jahre, ſucht in frauenloſem
herrſchaftlichen Haushalt Stellung.
Werte Off. bie unt. Z. i. 450
an die Exped. d. Ztg. [4084

Vermietungen.
L Merſeburgerſtr. 155
X Fabrik-, Niederlags- und
X SpeicherräumeſowiePferde-
ſtall ſofort. Näh. Gr. Stein-
X ſtraße 19, Priv.-Bureau.

Geldverkehr.
30000 mar

auf beſte Ackerhypothek zum
1. Januar 1909 von Selbſtleiher
geſucht. Off. puer Z. h. 449
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein braun und grau melierter

agdhund
e Abzuholen inDölau, Mansfelderſtraße Nr. 4.

Einladun 3
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308

Sanadto rium
Dr. Preiss (Sau. Rat
seit 22 Jahren für nervöse Leiden in

Bad Blgersburg wnn

Gute Penſion ſucht
junger gebildeter Mann ((ian-
gehender Buchhändler) aus guter
Familie. Klavierbenutzung. Offert.
mit Preis unter I. H. an die
Buchhandlung v. Friedr. Kofstetter,

Poſtſtraße [4090
Silberne Serviettenringe,
800 geſtempelt, von 2 bis 20 Mk.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

990000000090000000000
O Gott schenkte uns heute

einen Sohn.
Pfarrhaus Martinroda bei 8

Ilmenau, den 24. Septbr. 1908. 2

Pastor F. W. Ruhmer
v und frau Lisa geb. Knust. 5

9

909090000000000000
Verlobt: Fräulein Clara von

Hirſchfeld mit Hrn. Ritterguts-
beſitzer Haſſo von WulffenGHannover--Loburg i bei
Magdeburg). Fräulein Hedwig
Luckow mit Herrn Guſtav
Hermann (Ottilienhof b. Bern
ſtein).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Meyer Rittergut Neuhof).
Hrn. Adolf Förſter (Ahlsdorf-
Zeitz). Hrn. Oberleutnant
von Stoſch (Stargard). Herrn
Leutnant v. Boddien (Potsdam).
Eine Tochter: Hrn. Re
gierungsreferendar Kurt v.
Lettow-Vorbeck (Frankfurta. O.).

Geſtorben:Hr. Fleiſchermeiſter
Friedrich Schulze (Wittenberg).
Hr. Sanitätsrat Dr. med. Bern-
hard Lüttich Hannover). Hr.
Profeſſor Georg Neff (Sarnen).

o 9

4

Nachruf.
Gestern abend wurde uns unser jangjüähbriges,

glied, der Kaufmann

Hermann
treues Mit-

Bischof
nach langem schweren «TLeiden durch den Tod entrissen,

Der Verstorbene, der bald die 25 jährige Mitgliedschaft in
unserein treuen Verband erreicht und stets das wärmste Inter-
esse für unsere Aufgaben und Bestrebungen bekundet hatte,War vermöge seines ehrenhbaften Charakters und gew innenden
Wesens mit vielen von uns in aufrichtiger, treuer Freundschaft
verbunden Wir betrauern deshalb tief sein Dabinacheiden
und werden sein Andenken stets hoch in Ehren halten.

Halle a. S., den 23. September 1908.

Verein Sang und Klang
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 26. September 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die ſächſiſche Provinzialſynode

iſt, worauf wir nochmals hinweiſen, zum 10. Oktober nach
Merſeburg (Ständehaus) einberufen worden; ihre
Beratungen werden vorausſichtlich 11 Tage dauern.

V Diemitz, 25. Sept. (Schulvorſtands-Si un g.)
In der geſtrigen Sitzung wurde die Anſchaffung einer Schul
Bibliothek einſtimmig beſchloſſen; die Königl. Regierung hat
hierzu einen entſprechenden einmaligen Betrag zur Verfügung ge-
ſtellt. Die Gemeinde will einen gleichen Betrag fortlaufend, vor
läufig auf fünf Jahre, beitragen. Ein Antrag auf Erhöhung der
Mietsentſchädigung der Lehrer, welche jetzt 270 Mk. beträgſt, wurde
zurückgeſtellt, da dieſe Angelegenheit durch das kommende Be
ſoldungsgeſetz geregelt werden wird, ebenſo wurde ein Antrag auf
Bewilligung von Vergütungen an Lehrer für Mehrleiſtungen der
Königl. Regierung zur Feſtſetzung überlaſſen. Dem Rektor,
welcher hier ſeit 1. April d. Js. angeſtellt iſt, vorläufig aber noch
in Halle wohnt, muß, da augenblicklich eine entſprechende Wohnung
der zu beſchaffen war, ein Konferenzzimmer eingerichtet

werden. JLöbejün, 24. Sept. (Schwer verbrannt.) Heute
kam die ſechsjährige Tochter des Gaſtwirts Schmidt den
Flammen eines Kartoffelfeuers ſo nahe, daß die Kleider des
Kindes in Brand gerieten. Die Bedauernswerte erlitt ſchwere
en men und mußte in eine Halleſche Klinik übergeführt
werden.

m. Merſeburg, 25. Sept. (Fortführung des Wege-
baues im Kreiſe Merſeburg.) Der Kreisausſchuß des
Kreiſes Merſeburg hat dem heute ſtattfindenden Kreista ge
folgenden r zugehen laſſen: „Der Kreistag hat in ſeiner
letzten Sitzung den Kreisausſchuß beauftragt, ihm wegen Fort
führung des Wegebaues im Kreiſe geeignete Vorſchläge zu unter-
breiten. Es wurde im Kreistag feſtgeſtellt, daß verſchiedene Ge-
meinden, die den Wegebau bereits vollendet haben, noch nicht im
Beſitz ihrer Kreisbeihülfe ſind und daß es ſehr erwünſcht ſei,
dieſen Gemeinden und Gutsbezirken ihre Prämie ſobald als mög-
lich zahlbar zu machen. Jm Kreishaushalt 1909 erſcheint zum
letzten Male die 1899 vom Kreistag für 10 Jahre eingeſtellte
Summe von 30000 Mk. jährlich zur Subvention des Wege-
baues. Dieſe Summe hat nicht annähernd gereicht, um mit dem
Wegebau gleichen Schritt zu halten. Es wird alſo auf andere Art
für die Zukunft vorzuſorgen ſein. Der Kreistag wünſchte in ſeiner
letzten Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von ca. 300 000 Mk.
Von den beiden in den Jahren 1883 und 1891 aufgenommenen
Anleihen von insgeſamt zwei Millionen Mark ſind woch 1 096 000
Mark zu amortiſieren. Von den Wegen, die mit Kreisunter-
ſtützung auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes von 1898 betr. jähr-
liche Einſtellung von 30 000 Mk. ausgebaut ſind, ſind noch vom
Kreiſe 83 022 Mk. zu bezahlen. Dieſe würde alſo von der neuen
Anleihe vorweg zu begleichen ſein. Eine ganze Anzahl, die noch
nicht ausgebaut ſind ((49 083 Meter Geſamtlänge bei 1 472 490
Mark Ausbaukoſten), deren Ausbau aber von den Jntereſſenten
bereits geplant oder in Antrag gebracht iſt, werden namhaft ge-
macht. Die vom Landesbauinſpektor aufgeſtellte überſchlägliche
Berechnung ſchätzt den aufzuwendenden Betrag auf ca. 30 Mk. für
den laufenden Meter, ein Betrag, der zutreffend ſein dürfte.
Hiervon haben Kreis und Provinz die Hälfte zu tragen. Rechnet
man nach den jetzt üblichen Sätzen die Provinzialbeihülfe auf
3,50 Mk. pro laufenden Meter, ſo ergibt ſich nach Abzug der
Provinzialbeihülfe für den Kreis noch eine Summe, die die in
Ausſicht genommenen 300 000 Mk. weit überſchreitet, zumal
aus der Anleihe für bereits gebaute Wege noch 83 022 Mk. zu
bezahlen ſind. Man kann aber annehmen, daß ein Teil der in
Ausſicht genommenen Wege ſo bald noch micht ausgebaut wird, und
deshalb dürfte zunächſt die Aufnahme einer Anleihe von
500 000 Mark genügen. Bei dieſer Berechnung iſt allerdings
die Annahme zu Grunde gelegt, daß die Straßen nach dem bis
herigen Reglement als 1056 Meter „breit, mit Steinpflaſter,
Sommerweg und Fußgängerbankett und mit Unterſtützung der
Hälfte der Koſten ausgebaut werden. Dieſe Grundſätze wird man
auch fernerhin feſthalten müſſen, um zugleich allen Verkehrs
anſprüchen genügende Wege ſchaffen zu können. Der Kreis
ausſchuß ſchlägt deshalb vor, eine Anleihe von 500 000
Mark aufzunehmen, und zwar bei der Kreisſpar-
kaſſe des Saalkreiſes ohne Ausgabe von Obligationen.

Dem Antrage ſtimmte der Kreistag in ſeiner heutigen
Sitzung zu.

Eisleben, 24. Sept. Kols- Miſſion. Das dies-
jöhrige Provinzialmiſſionsfeſt des Sächſiſchen Pro-
vinzialvereins für die Miſſion unter den Kols (Goßnerſche
Miſſionsgeſellſchaft) findet in dieſem Jahre am Mittwoch, den
21. Oktober hier ſtatt. Die Einladung geht aus von dem Vor-
ſtand (General Superintendent D. Vieregge, D. Graf Hohenthal,
Graf von der Schulenburg, Prof. D. Hering, Prof. D. Loofs uſw.)
Das Programm iſt folgendes: Vormittags 11 Uhr: Kindergottes-
dienſte in St. Andreas und St. Nicolai (Herr Paſt. FrickeBorn
hagen, Herr Paſt. Richter-Werleshauſen.) 12--1 Uhr: Beſich-
tigung der Lutherſtätten unter Leitung des Herrn Paſtor
Könnecke. Verſammlung dazu auf dem St. Andreasplatze.)
Mittags 1--2 Uhr: einfaches Mittageſſen zu 1,650 Mk. in der
„Terraſſe“. (Anmeldungen dazu möglichſt bis zum 19. Oktober an
Herrn Gaſtwirt Kreyer.) Nachmittags 283 Uhr: Verſamm-
lung der Vertrauensmänner und Freunde der Goßnerſchen
Miſſion in der „Terraſſe“. (Auch Damen ſind willkommen.) Be-
richt des Vorſitzenden. Begrüßungswort des Herrn Generalſuper-
intendenten D. Vieregge. Vortrag des Herrn Paſt. Fricke-Born-
hagen: „Eigenart der heimatlichen Miſſionsarbeit der Freunde der
Goßnerſchen Miſſion. Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in
St. Petri (Herr Superintendent Krückeberg-Wanzleben.) 8 bis
1016 Uhr: Abendverſammlung in der „Terraſſe“. Be
grüßung durch Herrn Superintendent Luther- Eisleben. Vortrag
des Herrn Miſſionar Klein: „Warum empfiehlt ſich das Evan-
gelium den Kols?“ und des Herrn Miſſionsdirektors Kauſch:
„Welche Aeußerungen evangeliſchen Lebens ſind in der Kolsmiſſion
wahrnehmbar Schlußwort des Vorſitzenden. Zwiſchen den Vor
trägen Geſangvorträge. Wie alljährlich, ſo wird vorausſichtlich
und hoffentlich auch diesmal das Provinzialmiſſionsfeſt der Goß-
gen Miſſionsgeſellſchaft viele Teilnehmer nach Eisleben
ühren.

O. Eisleben, 24. Sept. (Zum diesjährigen Wieſen-
markt) waren an Vieh uſw. aufgetrieben: 146 Pferde, 79 Rinder,
99 Schweine und 1075 Ferkel. Wagen waren 94 Stück aufgefahren.
An Budenſtänden waren 716 belegt.

t Hohenmölſen, 24. Sept. (Die Generalkirchen-
viſitation) in der Ephorie Hohenmölſen hat heute mit einem

larn

Schlußgottesdienſte ihren t gefunden. Außer den Mit
gliedern der Kommiſſion beteiligten ſich an demſelben faſt ſämtliche
Geiſtliche und Lehrer der Ephorie. An elf Tagen ſind 28 Orte
beſucht und an denſelben 39 Gottesdienſte, Familienabende uſw.
abgehalten worden. Auch ſämtlichen Schulen der Ephorie wurde
ein Beſuch abgeſtattet. Es waren Tage voll Arbeit, aber auch
großer Freude und reichen Segens. Die Viſitation hat allgemein
befriedigt und gezeigt, daß das kirchliche und vreligiöſe Leben in
hieſiger Gegend doch noch weit reger iſt, als man allgemein ange
nommen hatte. Jn einer Konferenz mit den Geiſtlichen und
Lehrern erörterte der Herr Generalſuperintendent die ge
wonnenen Eindrücke in eingehenden Weiſe und ſprach im Namender Kommiſſion den Geiſtlichen wie Lehrern den Dank aus für

ihre treue Arbeit im Dienſte des Herrn und ſeiner Kirche.
Weißenfels, 24. Sept. (Lohn bewegung. Schul

beſuche.) Nach einigen Monaten Geſchäftsflaue bewegt ſich die
Konjunktur in der hieſigen Schuhinduſtrie wieder in aufſteigender
Linie. Damit glaubte ein Teil der Arbeiterſchaft, daß der Zeit
punkt zur Erreichung höherer Lohnſätze gekommen ſei. Der ſozial
demokratiſche Arbeiterſekretär ſtellte im Einverſtändnis mit der
Arbeiterkommiſſion einigen Fabrikanten Forderungen, die auf
eine Erhöhung der Stück- und Wochenlöhne bis zu 15 Prozent
hinzielten. Dies Anſinnen wieſen die Fabrikanten ſtrikte zurück
trotz der Drohung, daß Arbeitsniederlegung erfolgeer würde. Die
Arbeiter waren einſichtsvoll genug, zu den erſt im November v. Js.
vereinbarten Löhnen weiterzuarbeiten. Mit Erlaubnis der
königlichen Regierung zu Merſeburg hoſpitiert Schulrat Künold
aus Oldenburg in einzelnen ſtädtiſchen Schulen, um ſich über
deren Einrichtungen und Unterrichtsbetrieb zu informieren.

Teuchern, 24. Sept. (Zur Ernte.) Mit morgen be
ginnen hier die Herbſtferien. Die Kartoffelernte iſt bereits in
vollem Gange. Mit dem Ergebniſſe derſelben iſt man allenthalben
zufrieden. Die herrliche Herbſtwitterung begünſtigt die Ernte
ungemein.

Wilsleben, 24. Sept. (Jagdunglück.) Geſtern gegen
Abend wurden zwei Töchter des hieſigen Landwirts G. Jahns auf
dem Felde von zwei Aſcherslebener Herren, die Hühner jagten, an
geſchoſſen und die eine an Bruſt und Seite, die andere im Geſicht
und an der Seite nicht unerheblich verletzt.

Schmiedeberg, 24. Sept. (Zum Rektor) hierſelbſt
wurde der Mittelſchullehrer Krahſtedt aus Magdeburg ge-
wählt.

Wittenberg, 24. Sept. (Wahl zum Herrenhauſe.)
Bei der heute vormittag unter Vorſitz des hieſigen Kgl. Landrats
im Hotel „Kaiſerhof“ ſtattgefundenen Erſatz-Präſentationswahl
eines Herrenhaus- Mitgliedes ſeitens des Verbandes des alten und
befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Oberſachſen wurde
an Stelle des verſtorbenen Schloßhauptmanns Freiherrn von
Bodenhauſen auf Radis der Landrat z. D. Dr. jur. Freiherr von
Bodenhauſen auf Burgkemnitz von 25 anweſenden
Wahlberechtigten einſtimmig gewählt. Der Genannte, welcher an-
weſend war, nahm die Wahl dankend an.

Heiligenſtadt, 24. Sept. Eine Typhus-Epi-
demie) iſt in unſerer Stadt ausgebrochen. Wahrſcheinlich iſt die
Seuche von auswärts eingeſchleppt worden, da ſeit Beſſerung der
hieſigen Waſſerverhältniſſe der Typhus in dieſem Umfange hier
nicht aufgetreten iſt. Erwachſene und Kinder liegen an der
Krankheit darnieder, im ganzen etwa zehn Perſonen. Ein Kind
iſt bereits geſtorben. Das Erſcheinen dieſes unheimlichen
Gaſtes wirkt in der Bevölkerung beunruhigend. Die für nächſten
Montag angeſagte militäriſche Einquartierung iſt
wegen der Typhusepidemie ab geſagt.

Roßla, 24. Sept. (Die poſtlagernde Frau.)
Auf das Poſtamt in Roßla kam dieſer Tage ein Mann aus einem
Nachbardorf und wollte die „Frau ſehen, die auf dem Poſtamt
liege“. Der erſtaunte Beamte erkundigte ſich ob dieſer ſeltſamen
Frage nach der Urſache und erfuhr, daß der Mann ein Heirats-
geſuch geleſen habe mit dem Schlußſäatz „Poſtlagernd
Roßla“. Trotz Aufklärung unter ſtiller Heiterkeit des Beamten
war der Mann aber von ſeiner Meinung nicht abzubringen, daß
die Frau „auf dem Poſtamt liege“.

Leipzig, 24. Sept. (Gefährlicher Kautions-
ſchwindler.) Mittels Jnſerates wurden kautionsfähige
Kaſſenboten und Kontrolleure geſucht. Die ſich meldenden Per
ſonen wurden nach einer Wohnung in der Härtelſtraße beſtellt,
woſelbſt an der Tür durch ein Plakat kenntlich gemacht worden
war, daß ſich dort der Automatenvertrieb von Krauſe u. Co. be
finde. Der anweſende angebliche Jnhaber der Firma, der ſich
Krauſe nannte, engagierte nun an einem Tage drei Perſonen,
denen er Kautionen in Höhe von 260, 200 und 180 Mk. abnahm.
Am folgenden Tage war der Gauner verſchwunden. Die Verträge,
die er mit den Leuten abſchloß, beſitzen einen Vordruck, der lautet:
„Automatcei-Vertrieb Krauſe u. Co., n r Auto
maten-Krauſe, Härtelſtraße Nr. 12, Telephonnummer, Bank-
konto Deutſche Bank.“ Der Schwindler iſt etwa 32 Jahre alt.

Chemnitz, 24. Sept. Vom neuen Rathaus.) Für
das nach Entwürfen des Herrn Stadtbaurat Möbius entſtehende
neue Rathaus in Chemnitz wurden die umfangreichen Marmor-
arbeiten im Haupttreppenhaus, in den Wandelhallen und Veſti-
bülen der Firma Joh. Funk, Marmorwerke Nürnberg übertragen.

W. Meiningen, 24. Sept. (Vom Hofe.) Der Erbprin z
kehrte geſtern abend 7 Uhr 26 Min. aus den Manövern nach
Meiningen zurück. Prinz Adalbert von Preußen, der
noch als Gaſt des Herzogs auf Jagdſchloß Kiſſel weilt, weilte
geſtern und vorgeſtern hier bei der Frau Erbprinzeſſin und
kehrte abends im Automobil nach Kiſſel zurück. Heute morgen
reiſten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin mit der Kron-
prinzeſſin von Griechenland von hier nach Schloß
Kronberg im Taunus. Die Rückkehr des Erbprinzenpaares wird
am Sonntag erfolgen.

W. Arnſtadt, 24. Sept. Verſchiedenes. Außer den
ſeit einigen Wochen im hieſigen Krankenhauſe untergebrachten drei
typhuskranken Kindern iſt nun auch deren Vater am Thphus er-
krankt. Die Sektion der Kindesleiche, die geſtern in Dosdorf
ſtattfand, hat ergeben, daß das Kind nach der Geburt gelebt hat.
Die Mutter befindet ſich im hieſigen Gerichtsgefängnis in Haft.

Schwurgericht in Halle a. S.
r. Halle a. S., 24. September.

Jn der heutigen (vierten) Schwurgerichtsſitzung fungierten
als Geſchworene: Ortsrichter Ernſt Blanke in Crehypau, Guts
beſitzer Franz Reif in Niemberg, Klempnermeiſter Robert Ber
ger in Zörbig, Rittergutsbeſitzer Willy Bertram in Creypau,
Chemiker Dr. Hans Rudloff in Bitterfeld, Oberamtmann Wil
helm Gödicke in Strohwalde, Chemiker Dr. phil. Ernſt Erd-
mann hier, Handelschemiker Clemens Gehrenbeck hier,

lam

Rentner Albert Becker hier, Rentner Louis Berner hier, Guts
beſitzer Albert Knauth in Lieskau, Bankdirektor a. D. Adolf
Habich in Eisleben. Den Vorſitz führte Landrichter Preßler.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Maurer.

Verhandelt wurde gegen den Landwizt Seopold Hummel
aus Hornburg wegen

gefährlicher Körperverletzung mit Todeserfolg.
Hummel iſt 33 Jahre alt, ledig und noch unbeſtraft. Er lebt

bei ſeinem Vater in Hornburg, der dort eine Land und Gaſtwirt-
ſchaft hat. Am Sonntag, den 14. Juni d. Js., machte Hummel
eine Radtour nach Dornſtedt, ſeinem Geburtsort. Er kam dort
abends gegen 8 Uhr an. Jm Gaſthof war Tanzvergnügen. Ein
Bekannter, der gerade Kindtaufe feierte, ließ ihn aus dem Gaſthof
holen. Hummel kehrte ſpäter für einige Stunden in den Tanzſaal
zurück. Gegen 2 Uhr begab er ſich wieder in das Haus des Kind
taufsvaters. Betrunken oder auch nur angetrunken will er nicht
geweſen ſein. Dagegen hatte ſich der Schweizer Vincenz Wal
kowiak während des Tanzvergnügens ſtark „angeheitert'. Schon
beim Verlaſſen des Gaſthofs wollte er einen Knecht ſchlagen. Er
ſoll ſehr jähzorniger Natur geweſen ſein. Bei der Verfolgung des
Knechtes kam er im Hausflur zu Fall und blieb reichlich 10 Mi-
nuten liegen. Als er ſich glücklich wieder aufgerafft hatte, ging er
mit mehreren Begleitern vor das Haus des Kindtaufsvaters und
begann hier laut zu lärmen, zu „gröhlen und zu blöken“. Der ſounangenehm Beläſtigte eilte mit mehreren Gäſten auf die Straße,

ſchalt auf die Störenfriede und gab dem Walkowiak eine Ohrfeige.
Der Geſchlagene verlangte wütend von ſeinen Begleitern einen
Stock. Da er aber keinen erhielt, ſondern aufgefordert wurde, mit
nach Hauſe zu kommen, zog er ſein Taſchenmeſſer und bedrohte
damit die Kindtaufsgäſte. Dieſe hielten es für beſſer, ins Haus
zurückzukehren. Bald darauf hörten ſie eine Fenſterſcheibe klirren.
Walkowigk hatte ſie unter Schimpfreden eingeſchlagen. Hummel
rief entrüſtet der Kindtaufsgeſellſchaft zu: „Leute, habt Jhr keinen
Stock Eine Frau reichte ihm einen Gehſtock. Alle eilten nun
vor das Haus, worauf Walkowiak und noch ein anderer Schweizer
davonliefen, beide nach verſchiedenen Richtungen. Hummel ver
folgte gemeinſam mit einem andern Taufgaſt den flüchtigen Wal-
kowiak bis zum Dorfplatz. Die übrigen Begleiter des Walkowigk
blieben noch einige Zeit vor dem Hauſe ſtehen und ſollen auf Vor-
würfe gedroht haben, ſie wollten dem Kindtaufsvater, der ja noch
länger in Dornſtedt bleibe, ſchon noch eins auswiſchen, und wenn
ſie ein Jahr Zuchthaus kriegten!

Auf dem Dorfplatze machte Walkowiak in der Nähe eines
Gehöftes Halt und hob gegen ſeine Verfolger drohend die linke
Hand mit einem gezückten Meſſer empor. Hummels Begleiter
rief dieſem zu: „Schlag' ihm doch das Meſſer aus der Hand!“
Hummel ſchlug kräftig zu, traf aber nicht die Hand, ſondern die
linke Kopfſeite. Walkowiak war ſogenannter Linkſer. Der Schlag
war ſo heftig, daß die Zwinge des Stockes abflog. Walkowiak
ſank in die Knie und taumelte gegen einen Torpfeiler, richtete ſich
aber wieder empor. Der andere Schweizer war inzwiſchen hinzu-
gekommen und ſoll Hummel bedroht haben. Dieſer rief ihm u:
„Freund, halt' dich ruhigl“ Hummel ging dann mit ſeinem Be
gleiter zur Kindtaufsgeſellſchaft zurück und trat gegen 4 Uhr
morgens den Heimweg nach Hornburg an.

Walkowiak blutete infolge des Schlages an der linken Schläfe,
jedoch nicht ſehr. Er lief eine Strecke weit hinter Hummel her,
um für die Verletzung Revanche zu nehmen. Der andere
Schweizer redete ihm aber zu, lieber nach Hauſe zu gehen. Am
folgenden Vormittag kam Walkowiak nicht zur Arbeit. Man ver
mutete, daß er ſeinen Rauſch ausſchlafe. Als man ihn um die
Mittagszeit wecken wollte, wurde er auf dem Strohboden in
ſchlafender Stellung tot aufgefunden.

Die Obduktion der Leiche ergab nur eine leichte Verletzung
an der linken Stirnſeite. Die Wunde war 316 Zentimeter lang
und 2 Millimeter tief. Der Schädelknochen war unverletzt. Aber
durch Zerreißung einer ganz kleinen Ader war ein Bluterguß durch
die ziemlich dünne und elaſtiſche Schädeldecke ins Gehirn erfolgt.
Der Erguß hat jedoch nur allmählich ſtattgefunden der Verletzte
kann noch in den Vormittagsſtunden gelebt haben. Der mcdizi-
niſche Sachverſtändige erklärte es für ein ganz beſonderes und un-
gewöhnliches Unglück, daß eine ſo unbedeutende Verletzung ſo
ſchwere Folgen gehabt habe. Es liege ein höchſt unglücklicher
Zufall vor.
Denen, die den Toten aufgefunden haben, ſcheint es auch

nicht unmöglich, V er vom Heuboden herunter geſtürzt iſt und
ſich die Verletzung durch den Fall infolge Anprallens gegen die
Mauer zugezogen hat. Der mediziniſche Sachverſtändige hielt
jedoch nach dem Befund der Wunde für wahrſcheinlicher, daß ſie
auf den Stockſchlag zurückzuführen iſt.

Der Staatsanwalt befürwortete Freiſprechung des Ange-
klagten. Schon früher iſt von dem mit der Unterſuchung dieſes
Falles betraut geweſenen Vertreter der Staatsanwaltſchaft der
Antrag geſtellt worden, den Angeklagen außer Verfolgung zu
ſetzen.

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage. Der Ange
klagte wurde ſomit freigeſprochen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 38.) Hamburg,
24. September. „Aleſia“ 20. Sept. in Yokohama an. „Corcovado“
22. Sept. von Liſſabon ab. „Thuringia“ 21. Sept. Fernando de
Noronha paſſ. „Altenburg“ 23. Sept. Dover paſſ. „Liberia“
23. Sept. in Hongkong an. „Ambria“ 23. Sept. von Hongkong ab.
„Pennſhlvania“ 23. Sept. Dover paſſ. „Dania“ 23. Sept. von
Antwerpen ab. „C. Ferd. Laeisz“ 23. Sept. von Antwerpen ab.
„Macedonia“ 23. Sept. von Cuxhaven ab. „Odenwald“ 23. Sept.
von Cuxhaven ab. „Vandalia“ 22. Sept. nach Hongkong ab.
„Albano“ 23. Sept. in Philadelphia an. „La Plata“ 23. Sept.
in Maranham an. „Sicilia“ 23. Sept. in Mascat an. „Sevilla“
23. Sept. Lizard paſſ. „Moltke“ 23. Sept. von Cherbourg ab.
„Hamburg“ 23. Sept. Ponta Ferraria paſſ. „Scotia“ 23. Sept.
in Havanag an. „Arcadia“ 23. Sept. von Corua ab. „Oceanga“
23. Sept. St. Catherines Point paſſ. „Sileſia“ 23. Sept. nach
Yokohama ab. „Spezia“ 23. Sept. nach Hongkong ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Ragke, Riebeckplatz.) Bremen.
24. September. Kronprinz Wilhelm“ 23. Sept. von Cherbourg
ab. „Roon“ 28. Sept. Gibraltar paſſ. „Prinz Ludwig“ 23. Sept.
Borkum Riff paſſ. „Bülow“ 23. Sept. in NewYork an. „Schles-
wig“ 23. Sept. von Alexandrien ab. „Prinz-Regent Luitpold“
23. Sept. in Genug an.

Woermann-Linie. Hamburg, 24. September.
Woermann“ 23. Sept. von Teneriffa ab.

„Lucie
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
15. Sonntag nach Trinitatis.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Vorm.
10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichte
und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 1116 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der FrieſenſtraßenSchule; Hilfspred. Gottſchick.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Montag abend 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle; Diakonus Grüneiſen.
S.t. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 349 Uhr:

Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Vorm.
1128 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.

Oſtbe zirk (Krondorferſtr. 64) Vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt; Kandidat Heinze. Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt für
beide Abteilungen Hilfspred. Schinke.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberprediger Greiner. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Unger. Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Prov.-Vikar Leitzmann. Vorm.
1116 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger
Unger. Montag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeinde-
hauſe. Freitag abend 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Paſtor Vtte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Pruv.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr: Dompred. Liz.
Lang. Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt; DiviſionsPfarrer
Schneider. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Garniſon-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Diviſions-
er Schneider Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt; Der-
elbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Förſter. Kollekte für die Abhilfe der
dringendſten Notſtände in der evangeliſchen Landeskirche.) Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag abend
8 Uhr: Bibl. Beſprechung Henriettenſtraße 18. Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen; Hilfspred. Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hübner.
Vorm. 10 Uhr: Prof. D. Drews. Kollekte für die Abhilfe der
dringendſten Notſtände in der evangeliſchen Landeskirche.) Vorm.
1122. Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger Hübner. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfspred.
Hübner.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr: Paſtor v. Broecker. Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Mittwoch
abend 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 11; Pfarrer
Bach. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 11;
Paſtor Naucke.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Wegem Renovierung der Kirche findet der Gottesdienſt im Saale des
Feicrabendhauſes (Lafontaineſtraße 15) ſtatt.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Zollmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Konſ.-
Rat Scharfe und Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-CEröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 162 Uhr: Kindergottesdierrſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1014 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segemsandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich.
128 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 816 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.

woche: Derſelbe.
Friedenskirche der Gemeinde

Nachm.

Amts-

gläubig getaufter Chriſten,
gen. Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 839: Vorm. 9 Uhr:
Gebetsandacht. Vorm. 926 Uhr: Gottesdienſt; Gem.-Diak.
P. Knappe. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Breidenbach. Abends 84 Uhr: Vor
trag; Derſelbe. Mittwoch abend 834 Uhr: Gebetsgottesdienſt.
Freier Zutritt für jedermann zu jeder Verſammlung.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 916 Ühr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Predigt.
anſchließend Abendmahlsfeier; Pred. Böttger.
812. Uhr:
geladen.

feier Dienstag abendBibelſtunde; Derſelbe. Jedermann iſt herzlich ein

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4: Sonntag abend 814 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung; Judenmiſſionar. W. P. Rad gus
Hamburg. Dienstag abend 854 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend
824 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Don-
nerstag abend 8 Uhr BlaukreuzFamilienabend. Freitag abend
822 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. Sonnabend abend 826 Uhr:
Familienblaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue
Schule, Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11 und Schmied
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr:
Sonntagsverſammlung. Donnerstag abend 836. Uhr: Bibel-
beſprechſtunde.

Ecouvangel. Vereinshaus (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16:
Sonntag abend 818 Uhr Evangeliſationsvortrag. Donnerstag
abend 88. Uhr Bibelſtunde. Freier Zutritt für jedermann.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Eingang D I: Sonnkag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsvortrag; Redner Evangeliſt Fiſcher
aus Zürich. Jeden Donnerstag abends 816 Uhr: Allianzbibel

zur Fprderung der Einheit aller Kinder Gottes. Ein
ritt frei.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung
im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Ev. Mädchenverein:
Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem „Sandanger“,
Mittwoch abend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle
Frieſenſtraße. Sonnabend abend 1447—8 Uhr Ue der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; tor
Heintke. Ev. Jünglings- und Jugendverein, Vereinslokal
Charlottenſtraße 15 (Mittelſchule) Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ält. Abt. Dienstag abend 8--10 Uhr. Mittwoch
abend 838-—10 Uhr Bibelſtunde. Montag abend 848—10 Uhr

ſtenogr. Uebungsabend (Syſtem Gabelsberger). Freitaabend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle er dem Vereins

Iokal. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Ev. Jungfrauenverein: Montag nachm.
5---7 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Richter.
Abends 7 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn
Paſtor Heintke. Kirchenchor „Ulriciang“: Montag abend
8 Uhr Franckeſtraße 1.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Fränckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Mittwoch abend 84. Uhr: Bibelſtunde. Don-
nerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Soün-
abend abend 828 Uhr Jugendbund junger Männer. Evangel.
Jünglingsverein zu St. Johannes, Paſtor Tiſcher, Vereins-
räume Pfännerhöhe 11, part.: Sonntag nachm. 2—6 Uhr
Fußballſpiel. Abends 8—-10 Uhr Vortragsabend. Mon-
tag abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauer-
ſtraßen Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8——-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8——-10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8—-10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Jo-
hannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Jo-
hannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10. Mittwoch nachm.
3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen- und
Krantenpflege im kleinen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ (Ein-
gang Königſtraße).

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag nachm. von 3 bis
6 Uhr auf dem Sandanger. Abends 716 Uhr und Mittwoch
abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein, jüngere
Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Aeltere
Abteilung: Sonntag abend von 729 Uhr Domplatz 3.
Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 69 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus):
Evang. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 816 Uhr Bläſerprobe.
Donnerstag abend Verſammlung der älteren Abteilung. Jung-
frauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 816 Uhr
Turnen in der Turnhalle in der Kloſterſtraße. Jungfrauen-
verein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr
Herderſtraße 11. Aeltere Abteilung: Montag abend 716 bis
922 Uhr Herderſtraße 11.. Frauen-Nähverein: Donnerstag
nachm. 3--5 Uhr Herderſtraße 11. Kirchenchor: Donnerstag
abend 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer- und Fünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung von 7——9 Uhr. Vor-
trag über naturgemäße Lebensweiſe. Jüngere Abteilung: Mitt-
woch abend 8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donners-
tag abend 826. Uhr Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag nachm.
3 Uhr Spaziergang nach der Heide von Friedenſtraße 35. Frei-
tag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor:
Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag
vorm. nach der 8-Uhr-Meſſe Verſammlung des St. Vincenz-
vereins. Montag nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-
vereins.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Methodiſteng,emeinde: Chriſtlicher Jugendbund: Sonn-
tag nachm. 4 Uhr Weiheſtunde. Töchterchor: Montag abend
824 Uhr Uebungsſtunde. Zionsſängerverein: Donnerstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde.

S äennnn unPreisnotierungen für Kuxe vom 25. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Rank, Halle a. S.
Hach- Av- Nachfrage Aneedotfrage do Uansa-Stlbarberg 3175 3300Adler Aktien voll 23 c 242 Hattorf-Vorz.- Aktien 80 82 2

Adler-Vorz.- Aktien 37 390 Heldborg-Arnen, 49 51
Adolfsglück, abgest. Ant. 28 Heldrongen l. 1220 1270
Alerandershall 6900 7050 Heldrungen Il 1010 1050Bruckdorf- Nietleben 6059) 6150 Hermand 1209 1250
Baienrode 4800 5925 hHombolt 1650 1675Bismarcisdall- Aktien 182019 Immenrode 3150 3250
Burbach 11100 11300 Johbannasheli 3350 35006000 6150 Iuäwigshall 550 57Centrum 200 250 Krägeniball- Aktien volle 66 67
exdemonz 77 5600 Hoſſresball h 350Deufsche Kali- Aktien 89 91 Hen-Bleicherode-Akt, 78 800Deutschland. 2900 3100 J ordhüuser Rali-Ahbtien 7214 74

Einigkeit 4900 Regiser Braunkohlen 925 975kmillen den. 77 be Roihenberg 1625 1675friedrichshal-Aktien. 75 77 Sachzen-Weinar 1525 1575
Glücauf-Sondershauten 15500 16500 Fzaſamünde 1725 1775
Grozzbertos von Sachen 6950 6100 Fiegfrigd l 3200 3250
Güntderzball 4350 4450 Schieferdanie 200 230Hannov. Hali- Aktien 2490 l Feufonſa- Akt. 124127

Tendenz: test.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung.

Montag, den 28. September 1908, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Beſchlußfaſſung über die gegen die Richtigkeit der Liſte der
ſtimmfähigen Bürger für 1908 erhobenen Einwendungen. 2. Ver-
mietung des Ladens und der I. Etage im Grundſtück Große Ulrich
ſtraße Nr. 8. 3. eilt gung weiterer Mittel zur Bearbeitung der
Entwürfe für die Neukanaliſation. 4. Feſtſetzung des Verteilungs-
planes der Koſten für die Verbreiterung der Fleiſcherſtraße am
Eingang der Geiſtſtraße. 5. Verſorgung der Landgemeinde Oſen-
dorf mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung. 6. Bewilligung
der Mittel für die Jnſtandſetzung der Moritzkirche. 7. Genehmigung
des II. Nachtrages zum Statut der Stiftung Adelheidsruh.
8. Gründung neuer Lehrer- und Lehrerinnenſtellen an den Mittel
ſchulen. 9. Gründung neuer Rektoren- und Lehrerſtellen an den
evangeliſchen Volksſchulen. 10. Aufſtellung des Schulpavillons auf
dem Hofe der Volksſchule an der Frieſenſtraße. 11. Reform der

Mädchenſchule. 12. Bericht über die Ausführung des
mmelkanals Jägerplatz Weidenplan Berlinerſtraße. 13. Ge

nehmigung des über den Ausbau der Hoheſtraße Straße G
vereinbarten Vertrags. 14. Erhöhung der für den Theaterbetrieb
unentgeltlich zu liefernden elektriſchen Energie. 15. Landerwerb vom
Grurdſtug rothaerſtraße Nr. 6. 16.
Grundſtücken Bad Wittekind und Wittekindſtraße Nr. 39 flucht
linienmäßig zur Sjraße entfallenden Landes.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit eines Lehrers auf ſein

Penſionsdienſtalter. 18. Bewilligung einer laufenden Unterſtützung
für die Witwe eines ſtädtiſchen Arbeiters.

Halle a. S., den 25. September 1908.
Der Stadtverordneten Vorſteher. J. V. Föhring.

16. Enteignung des von den

Bekanntmachung.
Die Anfertigung und Lieferung von Druckſachen für diKönigliche Regierung hierſelbſt nebſt den dazu erforderlichen Papieren

ſoll im Wege des Ausgebotsverfahrens vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen und der Angebotsvordruck liegen im

Präſidialbureau der Königlichen Regierung während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus und können von dort bezogen werden.

Die Angebote nebſt zwei Probebogen der in Betracht kommenden
ſind verſchloſſen, portofrei und mit der Aufſchrift

ehen:
„An die Königliche Regierung in Merſeburg, Angebot auf
die Lieferung von Druckſachen und Papier“,

bis zum 27. Oktober d. Js. einzuſenden.
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote wird an dieſem Tage

vormittags 11 Uhr im obengenannten Bureau ſtattfinden.
Die Zuſchlagserteilung kann nur mit Genehmigung der Herren

Reſſortminiſter erfolgen die Bewerber bleiben deshalb bis zum
Eingang der miniſteriellen Entſcheidung an ihr Angebot gebunden.

Merſeburg, den 23. September 1908. [01285
Königliche Regierung.

Freiherr von der Recke.

Bekanntmachung.
Mit dem 30. September d. Js. läuft die Friſt ab, innerhalb

welcher die durch Beſchluß des Bundesrats vom 27. Juni 1907
außer Kurs geſetzten Eintalerſtücke deutſchen Gepräges durch die
Reichs und Landeskaſſen noch einzulöſen ſind. Auf dieſen bevor-
ſtehenden Friſtablauf wird hierdurch nochmals mit dem Bemerken
hingewieſen, daß die verſäumte Einlöſung der noch im Verkehr
befindlichen Eintalerſtücke für deren Beſitzer erhebliche Verluſte zur
Folge haben würde.

Halle a. S., den 25. September 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14212. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Zahlung der Quartier- und Verpflegungsgelder
erfolgt vom Montag, den 28. d. Mts. ab im Bureau VII
(Militärangelegenheiten), Rathausſtraße 17 I gegen Vorlegung der
Quartierbilletts.

Halle a. S., den 24. Sept. 1908. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend

die Immatrikulation auf hiesiger Universität für das
Winter-Semester 1908/09.

Diejenigen Studierenden, welche beabsichtigen, sich an hiesiger
Universität immatriknlieren zu lassen, wollen sich in der Zeit vom
15. OKtober bis 5. November cr. auf dem Umi-
versitäts Sekretariat, Vniversätäts Verwaltungs-
Gebäude Zimmer No. 7, während der Vormittags-
stunden von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere
(Reifezgeugnis, Abgavgszeugnis früher besuchtèr Universitäten und,
falls seit dem Abgange von der schule oder von
der letzten Universität mehr als ein Vierteljahr
verſlossen ist, polizeiliches Führungsattest) melden.
Deutsche, welche ein Mataritätszeugnis nicht besitzen, haben die für
ihre Aufnahme erforderliche besondere Genehmigung bei der Immatri-
kulations-Kommission, und zwar ebenfalls unter Ueberreichung ihrer
Papiere im Universitäts-Sekretariat nachzusuchen. Für reoichs-
inländische Frauen gelten die gleichen Bestimmungen, nur ist zu
ihrer Immatrikulation, Falls sie nicht im Besitze eines
Reiſfezeugnisses sinmd, in jedem einzelnen Falle die Genehmigung
des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten erforderlich. Ausländern Kann das Vorlegen eines
Reifezeugnisses erlasson werden. Die Immatrikulation von Aus-
länderinnen ist nur mit besonderer Genehmigung des Herrn
Ministers zulässig.

Später eingehende Immatrikulationsanträge werden nur aus-
nabhmsweise und bei ausreichender Entschuldigung genehmigt werden.

Halle a. S., den 24. September 1908.

[4098

Der Rektor
der Königlichen vereinigten Friedrichs Universität

Halle-Wittenberg.

Wissowa. [4093
Bekanntmachung.

Wir beabsichtigen auch in diesem Winterbalbjahr einen

theoretischen Meisterkursus
zu veranstalten, dessen Unterricht sich auf Gesetzeskunde, Buch-
führung und Kalkulation erstreckt. Die Dauer des Kursus beträgt
in der Regel 60--70 Stunden. Der Unterricht findet wöchentlich an
zwei Abenden je zwei Stunden statt. Zur Teilnahme zugelassen
wird jeder Handwerker, welcher seine Lehbrzeit beendet hat. Auf
vielfachen Wunsch sollen diesmal versuchsweise auch die Ehefrauen
und Töchter der Handwerker zugelassen werden. Als Beitrag zu
den Kosten wird erboben: von den selbständigen Handwerkern 1,50,
von allen anderen Teilnehmern 5 AIK.

Anmeldungen zu dem Kursus sind bis zum 1. Oktober d. Js. bei
uns zu bewirken.

Halle a. S., den 21. September 1908. [(4010
Die Handwerkskammer.
Verdingung. Aungſhreibung.

Die Lieferung von a) 130 000reinfarbigen gelben, zum Ver- die a ernreeh e
blenden geeigneten Ziegelſteinen Erweiterungebau, der Volksſchule
b) 105 000 reinfarbigen roten zum an der Freiimfelderſtraße ſollen
Verblenden geeigneten Jiegel im Wege der Wettbewerbung ver-

t J. geben werden. Angebote ſind bisſteinen, e) 640000 Hinter Smauerungsſteinen ſollen öffentlich r n o. 97
vergeben werden. Bedingungen z i 93 des Wageund Angebotformulare können reau immer de

gebäudes, einzureichen.
dingungen und Zeichnungen liegen
im Zimmer Nr. 14 des Hoch-
bauamts, Marktplatz 20, zur Ein
ſicht, woſelbſt auch die Ver-
dingungsanſchläge, ſoweit vor-
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S., d. 25. Sept. 1908.
Städtiſches Hochbauamt.

gegen porto beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 20 Pfg. (nicht in
Briefmarken) von der unterzeich-
neten Betriebsinſpektion bezogen
werden. Die verſchloſſenen und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehenen Angebote ſind bis zum
Sonnabend, d. 3. Okt. d. Js.,
vormittags 11 Uhr an die
Betriebsinſpektion 2 Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße, einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen-

Bei der Vereinshausgenoſſen-
ſchaft des akademiſchen land-

wart etwa erſchienener Bieter er wirtſchaftlichen Vereins zu
fogt Probeſteine ſind einzuſenden. Halle a. S., eingetragener Ge
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. noſſenſchaft mit beſchränkter

Haftpflicht zu Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Dr. Bruno Koch
iſt aus dem Vorſtande ausge
ſchieden, an ſeine Stelle iſt
Jnſpektor Otto Schneider in
Halle a. S. in den Vorſtand
gewählt.

Halle a. S., d. 16. Sept. 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Halle a. S., d. 24. Sept. 1908.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion 2.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 471, betreffend die Firma
Carl Tornow, Halle a. S, iſt
heute eingetragen: Jnhaber iſt
jetzt Fabrikant Otto Funk in
Halle a. S.

Halle a. S., d. 19. Sept. 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
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